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Abend -Ausgabe.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. März.

Am Bundesratstische : Staatssekretär Freiherr von
Thielmann . — Tagesordnung : Etat des Reichs -Jnvali-
denfonds . — Zum größten Teil werden die Titel und
Kapitel desselben debattelos genehmigt . — Bei dem gegen
das Vorjahr von 7% auf 9 Millionen erhöhten Titel:
Veteranen -Unterstützung , dessen unveränderte Annahme
die Kommission empfiehlt , werden zugleich 8 Jnvaliden-
und Beteranen -Petitionen mit zur Beratung gestellt. —
Abg. Graf O r i o l a (nat .-lib .) erstattet ausführlichen
Bericht über die Verhandlungen in der Kommission über
die voraussichtliche völlige Aufzehrung des Jnvaliden-
fonds bis 1910, die noch fortdauernde Zunahme der an¬
spruchberechtigten Veteranen und über diejenigen Peti¬
tionen . welche einen allgemeinen Ehrensold fordern ohne
Rücksicht auf Hilfsbedürftigkeit . — Hierüber beantragt die
Kommission Übergang zur Tagesordnung . — Abg . Prinz
Carolath (wildlib .) verlangt , daß für den im Jahre
1919 aufgebranchten Jnvalidenfonds Ersatz geschaffen
werde , und zwar empfiehlt er die Wehrsteuer als Ersatz.
— Abg . A r e n s (Reichsp .) ist derselben Ansicht wie Vor¬
redner und .will bei der Beratung des Pensions -Etats
auf die Frage einer Wehrsteuer zurückkommen . — Schatz¬
sekretär Thielmann  bezeichnet es als unmöglich an¬
gesichts der Reichsfinanzlage , daß die 9 Millionen für
Veteranen , die jetzt als Ausgabe den Jnvaliden -Fonds
belasten , aus die allgemeine Reichskasse übernommen
werden . Wie das in diesem Jahre unmöglich sei, werde
cs voraussichtlich auch im nächsten Jahre unmöglich sein.
Was die Wehrsteuer anlange , so sei es doch sehr zweifel¬
haft , ob man mit einer solchen gar so viel besser fahren
würde . — Abg . Graf Oriola (nat .-lib .) äußert seine
Bedenken über diese Stellungnahme des Schatzsekretärs,
sowie insbesondere darüber , daß das Militär -Pensions¬
gesetz nicht mehr vorgelegt werde . — Nach weiterer kur¬
zer Debatte wird der Etat des Reichs -Jnvalidensonds
genehmigt und die Petitionen nach den Vorschlägen der
Kommission erledigt . — Es folgt der Etat des Reichs-
Eisenbahnamtes . — Abg . Pachnicke (freis . Ver .)
wünscht Vereinfachung und Verbilligung der Tarife,
namentlich auch für den Personenverkehr . Aber auch die
Gepäckbeförderung sei zu teuer . Hier sei eine Reform
ebenfalls dringend geboten . Redner kritisiert dann die
neulichen Äußerungen des preußischen Eisenbahn¬
ministers im Abgeordnetenhause gegen den Eisenbahner-
Verband und die Sozialdemokratie als sich gegen das
Koalittonsrecht der Eisenbahn -Angestellten richtend.
Dringend wünschenswert sei eine ReichS-Eisenbahn -Ge-
meinschaft. So lange aber eine solche nicht existiere , müsse
vom Reichs -Eisenbahnamt und vom Reichskanzler er¬

wartet werden , daß den Absichten der Verfassung zur
Durchführung verholfen werde . Diese Absichten gingen
aus auf gleichmäßigere Tarife und auf Herabsetzung der¬
selben . — Abg . Hasse (nat .-lib .) bemängelt die Zug¬
verbindung zwischen Berlin -Leipzig und Halle -Leipzig.
— Präsident Schultz vom Reichs -Eisenbahnamt wendet
hiergegen ein , die Einstellung von Kurswagen sei schon
jetzt eine so umfangreiche , daß dadurch die Züge ungemein
erschwert würden . Das Reichs -Eisrnbahnamt habe nur
Aufgaben zu erfüllen von dem Gesichtspunkte , einmal der
Landesverteidigung und zweitens der Verkehrs -Inter¬
essen. Mit dem Verhältnis der einzelnen Eisenbahn-
Verwaltungen zu ihren Angestellten habe das Reichs-
Eisenbahnamt mchts zu tun . — Abg. Kardorfs
(Reichsp .) protestiert gegen das Verlangen des Abg.
Pachnicke nach Personentarif -Herabsetzungen . Er halte
vielmehr eine Fahrkartenstener nach österreichischem
Muster für angezeigt : 10 Prozent Steuer in der ersten,
5 Prozent in der zweiten und 1 Prozent in der dritten
Fahrklasse . Dabei würden 25 bis 30 Millionen heraus¬
kommen . Dann würde man auch die Gütertarife herab-
setzen können . — Abg . Müller - Meiningen (freis.
Volksp .) meint , eine solche Verkehrssteuer würde gerade
noch fehlen . Damit sollten die Herren nur nach Sttd-
deutschland kommen , um zu hören , was dort die Leute
sagen , die Sonntags nach der Stadt fahren wollten , um
ihre Einkäufe zu machen. Redner beklagt sich dann über
mangelhafte Verkehrs -Verbindungen in Thüringen , ver¬
langt Festhalten an den Sonntags -Fahrkarten und Ver¬
allgemeinerung derselben . — Präsident Schultz er¬
widert , daß die einzelnen thüringischen Beschwerden nicht
zu seiner Kompetenz gehörten , übrigens sei ja der preu¬
ßische Eisenbahn -Etat im Abgeordnetenhause behandelt
worden . — Abg . Stolle (Soz .) klagt über Häufigkeit
der Eisenbahnunfälle und führt dies zurück auf über-
biirdung der Beamten und Arbeiter . Redner polemisiert
noch gegen die Stellungnahme des Ministers Budde
gegenüber dem Eiscnbahner -Verbande . — Präsident
Schultz bestreitet , daß die mit Tod verknüpften Un¬
fälle bei den preußischen Bahnen besonders groß seien;
das Gegenteil sei der Fall . — Abg . Schräder (freis.
Ver .) wendet sich gegen den Präsidenten des Reichs -Eisen¬
bahnamtes , der alle vorgebrachten Beschwerden von sich
abschiebe. Wenn derselbe nicht antworten könne , dann
solle doch der preußische Eisenbahnminister im Hause zu¬
gegen sein . Redner plädiert noch für Personen -Tarif-
refornr . — Abg . Graf Limburg - Stirum (kons .)
polennsiert gegen den Abg . Stolle , dessen Beschiverden
in keiner Weise begründet seien . — Abg . Zubeil (Soz .)
erörtert die Spandauer Bahnhofs -Verhältnisse . — Ge¬
heimrat v . M i s a u i erklärt , daß ein Umbau des Bahn¬
hofes in Spandau bereits geplant sei. — Morgen 1 Uhr:
Fortsetzung der heutigen Beratung und Etat des Reichs-
Justizamtes . — Schluß nach &/2 Uhr.

*

Berlin , 3. März . Die Budget - Kommission
des Reichstags setzte heute die Beratung des Militär»
Etats beim Extra -Ordinarium fort . Beim außerordent¬
lichen Etat einmaliger Ausgaben werden von der 7. Rate
-zur Beschaffung von Feldbahnmaterial , die in Höhe von
065 000 Mk . angesetzt ist, 165 000 Mk . gestrichen . Beim
Abschnitt Festungen werden von den verlangten 19 392 408
für den Ausbau der Landesbefestigung nur 16 Millionen
bewilligt . Zum Titel , betreffend die Ausführung von
Ersatz - und Verstärkungsbauten , sowie Vervollständigung
der Artillerie -Ausrüstung in Ulm infolge Aufgabe der
Stadtumwallung des linken Donauufers , 3. Rate,
1700 000 Mk ., liegt eine Resolution des Abg . Gröber
(Zentr .) vor , der Stadtgcmeinde Ulm , falls sic durch den
Ankauf des Festnngsgeländes einen nachweisbaren
Schaden erleiden sollte, auf ihr Ansuchen eine Ermäßi¬
gung des Kaufpreises zu gewähren . Darüber entspann
sich eine längere Verhandlung , die heute noch nicht zn
Ende geführt wurde . Morgen soll nach Erledigung des
Militär -Etats der Etat für Ostasien behandelt werden.
Dann sollen die Reste des Post - und Marine -Etats folgen.

Preußischer Landtag.
Abgcordnctenhaus.

Berlin , 3. März.
Am Ministertisch : Budde . — Präsident v. Kröcher

eröffnet die Sitzung vor auffallend schwach besetztem
Hause . — Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung
der zweiten Beratung des Etats der Bauverwaltung.
Die Erörterung wird fortgesetzt bei dem Kapitel der
Ausgaben „Ministerium " . — Herr Budde hat , wie schon
sein Vorgänger , einen neuen Nnterstaatssekretär zu seiner
Entlastung gefordert . Konservative und Zentrum sieht
man in nicht mehr ungewohnter Einmütigkeit sich dagegen
erheben . Die agrarischen Gemüter befürchten von der
Schaffung des neuen Postens eine Befestigung der jetzigen
Reffortcinteilung und damit eine Gefährdung ihre«
Hoffnung , daß die Wasserbanverwaltung vom Ministe¬
rium der öffentlichen Arbeiten losgelöst und dem Land¬
wirtschaftsministerium unterstellt werden möge . Die
Grafen Arnim und Limburg -Stirum , der Freiherr von
Wangenheim und Herr v. Lvebell, nnterstützt vom Wort¬
führer des Zentrums , Herrn v. Savigny , lassen wenig
Hoffnung für die schon in der Kommission gestrichene
Forderung der Regierung . Besonders die Rechts»
agrarischen machen sich eine Herzenssache daraus , die
ganze Angelegenheit zu einer parteipolitischen Frage von
grundsätzlicher Bedeutung zu machen. Der Minister
hütet sich vorsichtig , ihnen auf dieses Gebiet zu folgen.
Er mischt sich nicht in die Erörterung , stellt nur zum
Schluß fest, daß er keinen anderen Gesichtspunkt für die
Beurteilung der Sache anerkennen könne als den, o&
er Entlastung brauche oder nicht. Im übrigen überläßt
er die Führung seiner Sache den Freisinnigen unk»

Doktor Mollinar und seine Schülerin.
Roman von Arthur Sewett.

(Schluß.)
Cirkus Brotti -Wellhoff hat die Stadt verlassen.

Gleichmäßig sind die Tage und Wochen dahingeflossen.
Frau Mollinar hat an einer schweren Erkältung dar¬
niedergelegen. Gabriele ist wieder einmal Kranken¬
pflegerin gewesen. Fritz hat die Mutter im Hause nicht
vermißt. Gabriele besorgt ihm alles, wie er es liebt und
gewohnt ist.

überall spürt er das Wirken ihres Geistes. Nur an
der Behaglichkeit, die dieser über die ganze Wohnung
verbreitet, merkt man , daß er da ist. Ter Doktor allein
steht Gabriele noch immer in derselben kühlen Weise
gegenüber, bei der jede Annäherung unmöglich ist. Und
er macht ihr das nicht schwer. Alle häusliche Arbeit und
Plage aber hat sie nicht abgehalten, dem vorgesteckten
Ziele nachzustreben. Sie hat ihre Vorbereitungskurse
beendet. Sie würde jetzt gern abreisen, aber Frau
Mollinar erholt sich so langsam und schwer, sie darf nicht
daran dmken, sie zu verlassen.

So sind Monate vergangen. Es ist ein Tag im An¬
fang des April . Ein weicher, warmer Windzug spielt
durch die kahlen Bäume . Dann und wann rauscht ein
kurzer Regenschauer hinein in das erste Atmen und die
erste Regung des erwachenden Lenzes. In dein Zimmer
des Doktors steht den ganzen Tag das Fenster auf. Es
tut ihm wohl, wenn er bei der Heimkehr aus der Schule
den Mittagsschein auf seinen: Schreibtischeüber den be¬
staubten Büchern blinken sieht. Er träumt dann von
einem sonnigen Glück, das sich auch noch einmal über sein
Leben gießen möchte.

Als er aber heute in seine stille Arbeitsstube tritt,
siebt er von alledem nichts. Ein großes amtliches
Schreiben, das auf dem Tische liegt, zieht seine Aufmerk¬
samkeit auf sich. Er öffnet es mit zitternder Hand. Es
enthält seine Berufung an das Königliche Gymnasium
mach Meersberg.

Das , wonach er sich gesehnt, was er erstrebt alle die
Jahre hindurch, ist jetzt wahr und wirklich geworden!
Warum hot er für diese Freudenbotschaft nur ein so
müdes Lächeln?

Die Mutter ist die erste, der er seine Ernennung über-
bringt . Sie ist viel glücklicher, als er selber. Auch als
sie merkt, daß seine Freude nicht so ganz aus dem Herzen
kommt, verliert sie die ihre nicht. Gabriele sagt er es
nicht persönlich. Sie hört es von der Mutter . Wer
als er zu Tisch kommt, hat sie kein Wort für ihn. Auch
während des Essens bleibt sie schweigsam.

Er ist aufgestanden und in sein Arbeitszimmer ge¬
gangen. Nachdenklich und ernst steht er am offenen
Fenster.

„Fritz", ertönt da mit einem Male eine bekannte
Stinime neben ihm. Als er sich schnell umblickt, steht
Gabriele vor ihm. Das Licht der Mittagssonne liegt auf
der füllen Stirn und spielt über ihren goldenen Scheitel.

„Gabriels ." Von alledem, was in diesem Augenblick
durch seine Seele wallt und wogt, merkt man seiner
Stimme nichts an.

„Ich wollte dir meinen Glückwunsch bringen . Es ist
ein großes Glück für dich und deine Mutter ."

„Ich danke dir, Gabriele."
„Tann wollte ich dir sagen, daß ich eben ein Tele¬

gramm aus Wurow erhalten habe. Ter Onkel ist krank.
Ich muß heute noch abreisen." U:ck>als sie das sagt, da
ist ihr Antlitz so bleich, daß cs im Schein der Sonne , die
eben von ihrer Sürn herab über ihre Züge huscht, wie
vergeistigt erscheint. Er siebt davon nichts. Nur diese
Worte hört er und diese niederschmetterndeBotschaft.

„Heute noch? ! Gabriele !"
Es muß wohl eine eigentümliche Empfindung durch

diese Worte geklungen sein.
„Das wird dich doch weiter nicht berühren . Du gehst

ja nun auch bald an deine neue Wirksamkeit."
„Ja , gewiß, ja , ja , darin hast du freilich Recht. Aber

daß du nun von uns willst, gerade jetzt, man gewöhnt sich
doch schließlich aneinander , wenn man so Tag aus Tag
ein zusammenlebt. Und dann, die Mutter ! Die wird

es am meisten bedauern. Sie ist immer noch kränkliche
Und jetzt oft so hilflos , findest du es nicht, Gabriele ?"

Und nun mit einem Male all diese Ausflüchte jäh-scher
den Haufen werfend, mit einem Ton , in dem sein ganzes
Fühlen haltlos und stark sich Bahn brach: „Tue es nicht.
Bleibe bei uns , Gabriesc."

Und als sie den Kopf schüttelte: „Du mußt bei uns
bleiben! Nicht deinetwegen, nicht der Mutter halber,
meinetwegen mußt du bleiben! Ich weiß nicht, wie ich
ohne dich leben soll, Gabriele . Du hast es ja längst ge»,
sehen, gemerkt, wie lieb ich dich habe, wie unaussprechlich
lieb."

„Du — mich — lieb? !" Und Gabriele zuckte zu-
sammen und durch die ruhigen Augen flammte es. „Du
mich? ! Kannst du so schnell vergessen?"

„Vergessen, was ?"
„Dieses Mädchen, das zwischen uns gestanden haitz

zwischen uns stehen wird unser Lebenlang, diese Gauk¬
lerin aus dem Cirkus ."

Und sie will sich schnell von ihm wenden. Er aber faßt
sic bei beiden Händen, und als fürchte er, daß sie ihm noch
entrinnen könne, läßt er sie nicht mehr los , während cp
jetzt, trotz der Leidenschaft, die in ihm wach geworden^
langsam :nit verhaltener Stimrne zip ihr beginnt:

„Einen Augenblick, Gabriele. Vielleicht ist es das
letzte Mal , daß wir beide miteinander so sprechen. Höre
mich ruhig an und dann entscheide! Es ist wahr , dieses
Mädchen, dein du nie ganz gerecht geworden und heute
vollends nicht, es hat eine Rolle in :neinem Leben gespielt^
vielleicht eine große."

Und als das zarte Handgelenk zwischen seinen Fingern
sich jetzt windet : „Nicht von der Stelle , Gabriele . Diese
eine kurze Stunde in deinem Leben gehört mir . Nachher
kannst du tun , was du willst. Ja , eine große Rolle!
Ich beschönige nichts. Etwas ganz neues trat mit ihr in
mein Leben. Etwas , das ich nie gekannt und nie emp-
ftmden habe, in meiner Jugend nicht, in meinen
Studentenjahren , während meiner ganzen Tätigkeit in
dieser Stadt nicht. Ich kannte ja nur Kinder, die nicht
Kinder mehr waren, junge Damen, die halb gebildet
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ocattonalltberalcn , von denen die Herren Dr . Krieger,
JDr. Barth , Schmieding und Daub für die Schaffung der
neuen Stelle eintreten. Den Ausschlag gibt aber der
freikonservative Freiherr v. Zedlitz, der mit den Seinen
für den Minister eintritt und bet der schlietzlichen Ab¬
stimmung mit seiner ganzen Schar für den neuen Unter¬
staatssekretär stimmt, eine bedenkliche Bresche in die dichte
Mauer der Konservativen und Zentrumsmänner legend.
Die haben sich nach und nach fast vollzählig zur Ent¬
scheidung eingefunden, aber auch die Linke hat ihre ge¬
samten Verstärkungen aus der Kneipe herangezogen,
so daß es zunächst äußerst zweifelhaft bleibt , wer Sieger
bleiben soll. Der Präsident mutz bei der Abstimmung
Probe und Gegenprobe anstcllen. Schließlich entscheidet
das Bureau zu Gunsten derer, die Herrn Budde einen
neuen Unterstaatssckretär gönnen . Die auf der Rechten
sind betroffen über ihre Niederlage , die Sieger äußerst
heiter , Herr Budde freut sich sichtlich. Denn tos Bureau
hätte gerade so gut anders entscheiden können . Am
meisten erfreut ist Herr v. Zedlitz, der vor Vergnügen
laut lacht und in die Hände klatscht. — Aus der Verhand¬
lung heben wir noch hervor : Abg. I )r. Dahlem
(Zentr .) wiederholt seine eingehende Begründung der
iNotwendigkeit , die Lahn zu kanalisieren  und
den Flußlauf den modernen Anforderungen gemäß aus¬
zubauen . Der Redner stellt Rentabilitätsberechnungen
an . — Ministerialdirektor Schulz:  Die Kanalisation

ckst sehr schwierig und kostspielig, die Aussichten auf bal¬
dige Verwirklichung des Projekts sind verschwindend ge¬
ring . Auf Wunsch der Lahn-Interessenten hat das
Ministerium sich bereit erklärt, ein bereits aufgestelltes
Projekt zu prüfen. Vom Regierungs -Präsidenten in
Wiesbaden ist ein gutachtlicher Bericht über die technischen
chnd wirtschaftlichen Fragen eingereicht, an dessen Hand
idie Prüfung erfolgen wird . — Abg. l ) r. Lotichius
!(nat .-lib .): Ich schließe mich den Ausführungen des ver¬
ehrten Kollegen vr . Dahlem in jeder Beziehung an.
Auch ich bin der Meinung , daß, wenn mit der Kanalisie¬
rung der Mosel,  die doch geplant sein soll, diejenige
der Lahn nicht gleichzeitig  kommt , dann die dortige
Montanindustrie  einer schweren Katastrophe ent-
'gegengehen würde. Ich bedaure die Mitteilung des
Megierungskommissars , daß in nächster Zeit keine Aus-
jslcht besteht, aber ich hoffe dennoch, daß eine eingehende
Prüfung stattfindet. Bedeutende techrrische Schwierig¬
keiten sind nicht vorhanden, das ist von Sachverständigen
dargetan . Dem weiteren Wunsch möchte ich noch Aus¬
druck geben, daß die Strombauverwaltung die Korrek¬
tion der Mündung der Lahn in den Rhein vornehme und
ffie in einer Weise ausführe , wie sie gleichmäßig im Inter¬
esse der Schiffahrt und der beiden Städte Ober - und
Niederlahnstein liegt, sowie so, daß dadurch nicht die
spätere Kanalisierung der Lahn in Frage gestellt wird.
Nicht verfehlen möchte ich, dem Minister für seine neu-
lliche Erklärung von der Beschaffung zweier neuen
Dampfer für die Trajektverbindung Rüdesheim-
Bingen - Bin gerb rück  Dank zu sagen . Uber die
dringende Notwendigkeit dieser Verbesserung besteht nur
eine Meinung hier im Hause, was uns ja schon bei der
Interpellation Cahensly in Erinnerung gebracht wurde.
— Ministerialdirektor Schulz:  Auch die Verhältnisse
-der Lahnmttndung werden von der Regierung als ver¬
besserungsbedürftig anerkannt, leider gehen aber die An¬
sichten und Wünsche der Interessenten für Abstellung der
'Klagen auseinander . Die Wünsche sind keine einheit¬
lichen und zum Teil stehen sich die Ansichten von Ober-
nnd Niederlahnstein diametral entgegen . Der Regie¬
rungs -Präsident von Wiesbaden ist beauftragt , zunächst
sich eingehend über alle Wünsche der Interessenten zu in¬
formieren und ein Projekt aufzustellen , das tunlichst
diese Differenz ausgleicht. — Abg. Freiherr v . Pletten¬
berg (deutschkons .): Ich empfehle eine Bitte der rheini¬
schen Holzhandlungen . Für die Flöße wollen sie den
Ausbau einer natürlichen Bucht bei Ruttberg , oberhalb
'Duisburg , zu einem Floßhafen . — Ministerialdirektor
Schulz:  Die Schwierigkeiten sind der Regierung wohl
bekannt, sie wird die Wünsche berücksichtigen. — Die Abgg.

Glatzel (nat .-lib .), Gothein  tfreis . Ver .j, vr . Lotz
(b. k. P .) und vr . Hahn  lBund der Landw.) äußern
verschiedene Wünsche, worauf sich das Haus vertagt . —
Mittwoch 11 Uhr : Änderung von Amtsgerichtsbezirken,
Rechnungssacheu, Gelseukirchen (2. Lesung), Etat der
Schuldenverwaltung , Etat der Oberrechnungskammer,
Schluß des Etats der Bauverwaltung , Etat der direkten
Stenern . — Schluß 4% Uhr.

Deutsches Deich.
„Parlamentarisches System" im Abgeordnetenhansc.

L. Berlin , 3. März.
Im Abgeordnetenhauŝ ging es heute höchst konsti¬

tutionell , um nicht zu sagen, parlamentarisch zu, beides
in denk Sinne der parlamentarisch regierten Länder , in
denen das Schicksal der Ministerien davon abhängt , ob die
Mehrheit ein Mißtrauens - oder ein Vertrauensvotum
ausspricht. Richtiger gesagt: es sah so aus , als gehe es
nach dieser Methode zu. In Wirklichkeit würden weder
Budde, noch seine Kollegen ihre Gemütsruhe verloren
oder gar einen Rücktrittsentschluß gefaßt haben, wenik die
Mehrheit den im Etat verlangten neuen Unterstaats¬
sekretär im Verkehrsministerium abgelehnt hätte . Daß
sich nun aber doch eine Mehrheit fand, die den geforderten
Posten bewMgte, nahm sich als angenehme Überraschung
aus , Hatte auch einen leisen Schimmer von wirklichem
dramatischen Interesse und könnte naive Gemüter zu dem
Glauben verleiten, als fühle sich das Staatsministerium
jetzt sicherer denn vorher. Die Manieren und Allüren
des parlamentarischen Systerns jedenfalls wurden plötz¬
lich Wirklichkeit. Über die Sache selber erfährt man das
Nähere aus dem Sitzungsbericht. Kein Zweifel, daß die
Konservativen und das Zentrum eine Niederlage erlitten
haben. Kein Zweifel auch (und dies ist schließlich das Le-
merkenswerte positive Ergebnis des kleinen Kampfes),
daß die Regierung eine starke Macht der öffentlichen
Meinung hinter sich hätte, wenn sie die einstweilen ge¬
fallene Kanalpolitik energisch wiederaufnehnien wollte.

Eisenbahnpräsidentcnflucht?
Der neue Eisenbahnminister Budde scheint nicht bloß

gegen sein Unterpersonal, sondern auch gegen die höheren
Beamten seines Ressorts ein scharfes Regiment zu üben.
Der Eisenbahndirektionspräsident von Hannover hat seine
Entlassung eingereicht, und andere seiner Kollegen wollen
ihm, so heißt es, folgen. Es gefällt ihnen angeblich nicht
unter dem jetzigen System. Als Hauptgrund ihrer Ver-
stimnmng wird es bezeichnet, daß eiire ironischerweise so
genannte „Überraschungskommission" eingesetzt worden
ist, die die Aufgabe haben soll, unvermutet in deir Direk¬
tionsbezirken aufzutauchen, um dort etwaige Mißstände
zu entdecken und abzustellen. An und für sich wird man
es ja nur billigen können, wenn Herr Budde das Äußerste
tut , um sein gewaltiges Ressort vor Stockungen zu be¬
wahren, wenn er also in jedem Augenblick auf dem Posten
ist und jedes Maschinenteilchen reibungslos arbeiten läßt.
Aber es kommt auch in solchen Dingen wesentlich auf die
Form an, und wenn diese so beschaffen sein sollte, daß die
Präsidenten der Eisenbahndirektionen ein Recht hätten,
sich verletzt zu fühlen, so läge die Sache freilich anders.
Bisher sieht man nicht klar, so daß weitere Aufklärungen
wünschenswert erscheinen.

*

* Eugen Richter und die Obstruktion . Der General¬
sekretär der nationalliberalen Partei , Herr Breithaupt
in Berlin , äußerte sich am Mittwoch in einer liberalen
Wählerversaimnlung in Frankfurt a . O . über den Abg.
Eugen Richter und dessen Verhalten zur Obstruktion im
Reichstag , nach der „Frankfurter Oder -Zeitung ", wört¬
lich wie folgt : „Bei ihm, der gewissermaßen noch ein letz¬
ter Überrest aus der alten großen Zeit im Reichstag ist,
stand zudem noch viel mehr auf dem Spiele , er sah, wie
täppische und krüppelhaftc Hände sich bemühten, alles das.

woran er selbst den besten Teil seines Lebens mit ein¬
gesetzt hatte, einzureitzen und zu verwüsten . Es
war der Parlamentarismus selbst, in dem und mit dem
er groß geworden war , cs waren alle die Errungenschaf¬
ten, an denen er tätigen Anteil genommen , die hier zu
unterdrücken und zu zerstören versucht wurden . Um des¬
willen zog er die scharfe Scheidelinie nach links hin und
riß , herausgefordert dazu, in seiner großen Rebe vom
1. Dezember v. I . dieser Obstruktion die Maske vom
Gesicht."_ _

Jum Papstjubiliium.
bd . Berlin , 3. März . Zum Jubiläum Leos XIII.

wird dem „B . T ." ans R o m telegraphiert : Der Papst
hielt um IH/2  Uhr seinen feierlichen Einzug in den
Pctersdom . Alle Straßen , die dahin führten , wimmelten
schon vom Tagesanbruch an von Menschen und Droschken.
Es war eine förmliche Völkerwanderung , die der Kathe¬
drale trotz Regenwetters zuströmte. Schon vor 8 Uhr
war die gewaltige Halle der Peterskirche dicht gefüllt.
Das Innere derselben war , wie bei allen großen An¬
lässen, mit Draperieen geschmückt. Während der Papst
in den Dom getragen wurde , brach die zunächst stehende
Menge in brausenden Jubel aus , der sich über die ganze
gewaltige Halle schnell fortpflanzte . Ter Papst hob sich
empor und spendete nach allen Seiten den päpstlichen
Segen . Je mehr sich der Zug des Papstes dem Hochaltar
näherte, desto frenetischer wurde der Beifall . Aus
hunderttausend Kehlen brauste der Ruf : „Eviva il
papal " Immer wieder erhob sich der Papst in seinem
Tragsessel, um die Menge zu segnen . Inzwischen läuteten
sämtliche Glocken Roms , und die endlose Prozession von
45 Kardinälen und 250 Bischöfen, sowie zahlreichen
Priestern folgte dem Papst - und gruppierte sich um den
Hochaltar. Das Hochamt verlief ohne jeden Zwischen¬
fall. Mit starker Stimme spendete der Papst erst vom
Thron , dann vom Hochaltar den Segen . — Dem
„B . L.-A." zufolge wohnten auf der Kirchen-Tribüne
der Feierlichkeit u . a. die Kronprinzessin von Schweden
und Prinz Max von Baden bei . Um 1 Uhr war die Messe
beendet. Unter donnernden , nicht endenwollenden
Evivas , während der Papst nach rechts und links den
Segen erteilte , verließ der Zug die Basilika.

Rom , 3. März . Die Messe im Petersdom verlief
ohne Zwischenfall. Nach Beendigung der Messe erteilte
der Papst mit leiser Stimme vom Throne aus den Segen.
Hierauf wurde das Tedeum angestimmt und dann der
Papst zum Altar unter der Kuppel getragen , wo er den
apostolischen Segen erteilte . Die Eingeweihten waren
in diesem Augenblick besorgt, aber die Energie des
Papstes hielt ihn aufrecht. Dann wurde der Papst zur
Kapelle der Pieta zurückgetragen. Besonderen Eindruck
machten im Zuge die 42 Kardinäle und 250 Bischöfe, dann
die Schweizer in neuer Uniform und Panzer aus der
Zeit Karls V . Auch die Nobelgarde ist neu uniformiert.
Größere Unfälle außer den üblichen Ohnmächten kamen
nicht vor . Der Polizeidienst wurde zum Teil durch
Staatspolizisten in Civil durchgeführt. Auch die Musik,
die von Perosi geleitet wurde , gefiel allgemein . Der An¬
drang der Zuschauer war nicht so groß wie sonst, weil
der Majordomus absichtlich den großen Andrang ver¬
meiden wollte . Ebenso schien die Ordre ausgegeben zu
sein, nicht zu laut zu jubeln , um den Papst nicht zu sehr
aufzuregen . Das Regenwetter dauert an, dadurch sind
die malerischsten Effekte der Feier gestört, namentlich
beim Ende der Feier , wo die Menge die Kirche verläßt.
fFrankf . Ztg .) — Eine weitere Depesche der „Franks.
Ztg." meldet : Rom,  3 . März . Das Papstjubiläum
wird durch andauernden Regen gestört. Um 11 Uhr be¬
gannen alle Glocken Roms zu läuten . Äußerlich ist in
der Stadt von dem Jubiläum nichts merkbar, da die
Häuser nicht beflaggt sind. Heute abend nur wollen die
klerikalen Vereine für Beleuchtung der Häuser katho¬
lischer Familien und für bengalische Feier auf den
Türmen und Hügeln sorgen . Die klerikalen Zeitungen
verausgaben illustrierte Festnummern . Der Andrang
zur Peterskirche, wo der Papst dem Hochamte beiwohnt,
ist ungeheuer . Es war schwierig, Eintritts -Billete zu

waren an Geist und Gemüt. Und diese Oberflächlichkeit,
dieses gezierte äußerliche Wesen, das ich systematisch fast
vor meinen Augen sich entwickeln sah, es stieß mich mit
jedem Tage mehr zurück. Da kam sie, diese Ellida . Ihre
Frische, ihre urlvüchsige Natürlichkeit, ich leugne es nicht,
zogen mich an . Ja mehr noch!, Gabriele . Es hat
Stunden gegeben, wo dieses Blut , dieses nie erregte , nie
versuchte Blut , rebellisch für sie sprach.

Und doch, nicht dieses Mädchen, wie du vorhin sagtest,
ssiand zwischen uns beiden, nein, du, Gabriele , standest
zwischen ihr und mir diese ganze Zeit hindurch, Nur ich
wußte es nicht, wollte es nicht wissen und träumte mich
um so hartnäckiger in den Wunderlichen Traum hinein,
.ich würde diese Kunstreiter emporziehen zu der Welt, in
der ich lebte. Es gab einen Augenblick, wo ich noch weiter
dachte, in allem Ernst, Gabriele, und gerade dein Wider¬
spruch, die etwas hochmütige Art , mit der du mir ent¬
gegentratest, das reizte mich am meisten."

Er hält inne. Er hofft, sie wird ein Wort sagen.. Sie
lmuß doch wissen, doch fühlen, wie schwer ihm dies Ge¬
ständnis wird ! Aber regungslos steht sie ihm gegenüber.

„Bis dieser Abend im Eirkus kam", fährt er schnell
fort , „und die Binde von meinen Augen riß und die Kluft
vor mir aufgähnte, die unüberbrückbare, die unsere Welt
trennt und die jenes Mädchens. Aber mehr tat dieser
Abend, Gabriele — tausmd Mal mehr ! Alles, was längst
in mir geschlummert, was ich unterdrückt hatte in hartem

v Eigensinn — mit einem Male stand es vor meiner Seele
in unwiderleglicher Klarheit. Und was ich so lange er¬
sehnt hatte und nie erfüllt sah, in dir erblickte ich es vor
mir , sah immer deutlicher sich offenbaren, wie das Weib
sich erhebt über die Schranke einer äußerlichen und ange-
Nrnten Bildung , wie sie nack dem Höchsten streben kann
und doch das ihr Eigene, das Unersetzbare sich erhält : die
^Weiblichkeit!

Wenn du wüßtest, wie ich dich seitdem geliebt und
gesucht habe, und doch niemals vermochte, es dir zu zeigen
pder zu sagen! Jetzt aber, wo du von uns gehen willst
ünd ich doch weiß, daß du nicht gehen darfst, jetzt gibt es
für mich kein Ausweichen mehr und kein Verbergen, jetzt
gilt es für rnich alles !"

Er hat sein Bekenntnis mit stockender Stimme getan.
Und doch hat sie ihn nie so ausführlich , nie so warm reden
gehört ; es widersprach das seinem von Natur kargen
Wesen. Um so mehr aber ergriff es sie — und dennoch
schwieg sie noch immer.

„Gabriele", sagte er da in ängstlicher Spannung,
„willst du mir denn nichts, gar nichts antworten ? !
Schüttle dein Haupt , wie du es getan über mich so
manches Mal , und ich will kein Wort weiter sprechen, son¬
dern still von dannen gehen — nach Meersberg , an mein
neues Gymnasium, wohin du willst! Wenn du mir aber
glaubst — "

Da hebt sie mit einem Male das Antlitz langsam
von der Brust empor, und auf den füllen Zügen zeigt sich
ein nie gesehener Ausdruck, und das Leuchten der blauen
Augen ist so warm wie niemals sonst. —

Welche Stunde jetzt für die Beiden folgte, wer je eine
ähnliche erlebt, der weiß es. Wer sie aber nie erlebt hat,
dem würde es auch die treueste Schilderung nicht sagen.
Darum hüllt Schweigen diese Stunde . Memand ist Zeuge
ihres Glückes. Höchstens die Spatzen da draußen in den
kahlen Bämnen, die zwitschernd von Zweig zu Zweig
hüpfen, als hätten sie sich gar viel zu erzählen, und dann
einen Brautchor anstimmen, der an Harmonie und Klang¬
fülle einiges zu wünschen übrig läßt , aber sicher aus
vollem Herzen kommt.

Wie lange sie so miteinander gestanden haben, das
wissen die Beiden nicht. Jedenfalls ist der Spatzenchor
längst verstummt vor der leisen, aber lebhaften Unter¬
haltung , die ihrem Schweigen folgt, und die Sonne hat
bereits Abschied genommen von dem sttllen Garten , als
sich die Tür öffnet.

„Ein Brief an den Herrn Doktor." Und die alte
Therese lächelt verschmitzt und verständnisvoll und zieht
sich zurück. Fritz nimmt den Brief . Es ist ein großes
Schreiben mit einer nicht ganz reinen Umhüllung , deren
Adresse in steifen und ungelenken Zügen abgefaßt ist.
Auf der Rückseite aber steht: Absender: Mr . Koralli,
Jockeyreiter, Eirkus Brotti -Wellhoff. München.

Gabriels lehnte an seiner Schulter , und ein Lächeln
spielt um beider Lippen, als sie nun lesen:

„Sehr geehrter Herr Mollinar!
Bitte vielmals zu entschuldigen, daß ich nicht eher von

uns hören ließ, wie ich versprochen habe. Aber die
Arbeit hat mich so in Anspruch genommen, daß ich nicht
zum Schreiben kam. Ich kann Sie nun aber wissen lassen,
daß es uns allen sehr gut geht, Ellida , meiner Frau und
der Kleinen, was Sie gewiß freuen wird . Auch der Fuchs
macht sich, aber Ellida reitet ihn nicht mehr gern, er hat
ein faules Temperament , sagt sie, und sie hat Recht. Ganz
München ist in das Mädchen vernarrt , was ja auch kein
Wunder ist. Nun ergreife ich heute die Feder mit Trauer
und mit Freude. Mit Trauer : Denn unsere Frau
Direktor ist plötzlich gestorben, an der Kasse, gerade als
sie Abschluß machte. Es war ein sehr schönes Begräbnis,
und der Herr Pfarrer hielt eine Rede, daß wir alle
weinten. Und mit Freude : Denn unsere Ellida hat sich
verlobt ! Mit wem? Mtt dem jungen Herrn Direktor.
Was sagen Sie nun ? ! Sie wird Frau Direktor. Dazu
paßt sie auch. Ich habe immer gesagt: das Mädchen wird
noch einmal etwas ! Auch meine Positur ist sehr ge¬
ändert, als Schwiegervater des Direktors . Sehen Sie
wohl, Herr Mollinar , wie gut es doch war , daß sie bei
Ihnen in die hohe Schule gegangen ist. Und Sie
wollten davon gar nichts wissen. Aber meine Frau sagte
richtig: Bildung ist immer gut ! Denn unser Herr Direktor
ist ein feiner Mann und kann nur eine gebildete Frau
brauchen. Das hat aber Ellida sich gleich ausgemacht:
daß sie bei der Arbeit bleibt. Sie hat als Brautgabe
auch schon eine prachtvolle braune Stute bekommen. Die
Kasse nimmt meine Frau . Und das ist sehr gut, denn
ihr war die Arbeit längst über . Me Andern befinden
sich gut, wir haben aber jetzt keinen Umgang mehr im
Eirkus . Nun schließe ich meine Zeilen mit den besten
Empfehlungen von meiner Frau , von Ellida und dem
Herrn Direktor an Sie und die Madame und das Fräu¬
lein. Bitte auch einen Gruß anzunehmen

von Ihrem dankbaren
Wilhelm Korz,

genannt Koralli , Jockeyreiter.
P. 8. Das Honorar für die Stunden erlaube ich mir

mit Nächstem zu senden. Derselbe."



erhalten , da solche zwecks Nerfchacherung von der Diener¬
schaft des Vatikans zurückgchalten wurden . Der Papst
erschien mit einer Stunde Verspätung auf einem neuen
Tragstuhl in der Kirche, wo er zur Apsis getragen wurde
und dort unter der Kathcdra des heiligen Petrus au
dem Throne Platz nahm, mit großem Jubel namentlich
von den eigens deshalb hierher gekommenen elftauscnd
Pilgern empfangen. Während des Zuges erhob er
mehrere Male segnend die Hand. Der Papst sieht sehr-
bleich aus . Kardinal Langcnieux celebrierte das Hoch¬
amt. Auf dem Petersplatze halten italienische Truppen
die Ordnung aufrecht, während im Innern der Kirche
die päpstlichen Gendarmen , die Schweizer Garde und die
Palastgarde den Dienst versahen. Die Zahl der mit
Villets zum Eintritt in die Kirche versehenen Personen
wird auf 50 000 bis 60 000 geschätzt. Um 10y2 Uhr früh
wurde die Kirche des Andranges wegen geschlossen.

lul . Berlin , 4. März . Wie dem „B . L.-A." aus
Rom berichtet wird , mutzte der Papst sich während der
gestrigen Feier mehrmals wegen leichten Unwohlseins
hinter den Thron zurückziehen. Nach Beendigung der
Feier begab sich der Papst, überaus müde, in seine Ge¬
mächer zurück, wo er sofort zu Bett ging. Gegen Abend
war er wieder wohlauf . Der Feier hatten auch mehrere
Unterstaatssekretäre, ein Flügel -Adjutant des Königs
und Prinz Mirco von Montenegro auf der Tribüne der
Kurie beigcwohnt. ❖

Aus dem Vatikan . Man schreibt der „T . R." aus
Rom:  Wer die klerikalen Blätter jetzt liest, müßte
meinen, wir hätten augenblicklich in Rom ein Fest nach
dem anderen . Man merkt jedoch von dem Jubel und
Trubel , der hier herrschen soll, selbst wenn man in die
Kirchen geht, recht wenig. Dem feierlichen Hochamt am
Vormittag des 20. Februar in St . Peter , sowie dem
Tedeum am Nachmittag wohnte, im Vergleich zur Kar¬
woche und früheren Feiern , eine recht bescheidene Anzahl
von Menschen bei. Die Klerikalen hatten zwar ihre
sämtlichcnBereine, Unterrichtsanstalten , Waisenhäuserre
aufgebotcn, und die neugierige Fremdenkolonie war
vollzählig erschienen, aber trotzdem wurde kein großer
Eindruck erzielt . Die von den Klerikalen auf die Spitz-
getriebene Papstverhimmlung fängt jetzt auch schon an,
trotz aller Bankette und Almosen, die Römer kalt zu
lassen. Es darf nämlich nicht außer acht gelassen werden,
daß der Papst aus dem Peterspfennigschatze, zu dem auch
Deutschland seinen Beitrag steuert, 50 000 Lire unter die
„Armen" hat verteilen lassen. Ferner hat im Belvedere
ein „Fe,testen für Arme" von tausend Gedecken stattge¬
funden. Zu welchem Zwecke dergleichen Caritas -Unter-
nehmungcn veranstaltet werden, ersieht man aus der
Rede, die bei dem Armen-Festesscn vom leitenden Genius
gehalten wurde . Die Leute werden darin aufgefordert
für den Triumph der Kirche z u „bete  n" u n d g e g e n
das  E h e,  che r d u n g s g e s c tz a u f z u tr e t e n. Die
ganze Wohltätigkeit des Vatikans wird darum hier mit
Recht als ern eminent politischer Akt angesehen, der mit
der christlichen„Liebe" nichts zu tun hat

Ausland.
* Österreich-Ungarn . In der gestrigen österreichischen

Abgeorönetcnhaussttzung beantwortete Ministerpräsident
Körber eine Interpellation , betreffend die macedonische
Reform-Aktion, dahrn, daß die Mächte fest entschlossen
sê en, für die Erfüllung der von der Türkei ein¬
gegangenen Verbindlichkeiten Sorge zu tragen und daß
man sich nicht mit bloßen Versprechungen abfinöen lassen
™cr^ - Jpt * Durchführung der Maßregeln würde durch
Die Botschafter rn Konstantinopcl, sowie durch die Kvn-
suln in den betreffenden Bezirken überwacht werden.
Dle chrrMche Bevölkerung habe daher allen Grund , den
Bemühungen der Mächte vollstes Vertrauen entgegen

bnußert und sich nicht zu Gewalttätigkeiten Hinreißen
zu , lasten, welche der Türkei das Recht zu Repressiv-
^vregeln geben würden . — Der hervorragendste
t,chechi,chc« taatsmaun Dr . Franz Ladislaus Freiherr
”■«tcflg , der über ein halbes Jahrhundert im poli-

Frmllktorr.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 3. März : „Die lustigen Weiber
von Wrndsor". Oper in 4 Akten von Otto Nicolai.

In der diesmaligen ganz außergewöhnlich animier¬
ten Vorstellung der Oper war die Rolle der Frau Fluth
wieder durch eine einheimische Sängerin besetzt. Fräulein
Hanger  versuchte sich hier zum erstenmal in dieser
Partie , und das Publikum bereitete ihr eine sehr freund¬
liche Aufnahme. Die junge Künstlerin bot vorderhand
zwar mehr nur ein Nebeneinander von teilwcis recht
gelungenen charakteristischen Einzelheiten, als einen
kräftig durchgeführten und aus dem Vollen geschnittenen
Charakter —: doch wächst sie wohl mit der Zeit noch in
die schwierige Aufgabe hinein . All ihre aufgeregte Leben¬
digkeit und drollige Ausgelassenheit müßte künftig durch
eine gewisse anmutige Würde  verklärt werden: Fräu¬
lein Hanger gab mehr ein „lustiges Mädel" als ein
lustiges Weib. Und ähnlich so im Gesänge: hier wurden
vft gerade die entscheidenden Schlagworte nicht durch
lebensvollen, natürlichen Ausdruck, sondern durch jene
fatalen Schluchzer und Drücker hervorgehoben, welche
so leicht ans Operettenhafte gemahnen und dem Stil
des Werkes keinesfalls entsprechen. Im ersten Duett
schien mir die Aufgabe am sichersten erfaßt : Die feine,
fast Mozartsche Faktur , welche der Komponist hier in
der Behandlung der Singstimme (übrigens auch in der
wundervollen Leichtigkeit der Orchestrierung) verrät , kam
dem zierlichen Talent der Sängerin am weitesten ent¬
gegen und an liebenswürdigem Humor fehlte es ihr
nicht. Die folgende große Arie ist ein echtes Mrtuosen-
stück und Fräulein Hanger bewies hier bemerkenswerte
Kehlfertigkeit,- ihre Technik ist nicht von der glänzenden,
scrtreißenden Art , aber sic gefüllt durch Eleganz und
Leichtflüssigkeit,- auch zeigten sich für die Wiedergabe
musikalischer Komik sehr gute Anlagen : besonders gelang
der schmachtende Larghetto-Satz „Ihr klagt so rührend"
— der auch auf offener Scene Applaus einbrachte. Für
die beiden Finales — namentlich für die rapiden Alle¬

tischen Leben stand, ist tm 85. Lebensjahre an Alters¬
schwäche gestorben.

Aus Sofia,  3 . März , wird gemeldet:
Die Polizei beschlagnahmte 200 für die Macedonier be¬
stimmten Gewehre.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  4 . März.

BaterländischerFra«e«-Berein.
Die 3 3. Generalversammlung des hie

sigen Vaterländischen Frauen - Vereins
wurde gestern nachmittag 3 Uhr unter dem Vorsitze Ihrer
Durchlaucht der Frau Prinzessin Elisabeth z u S cha u m-
burg - Lippe  im großen Saale der König!. Regierung
obgehalten. Die Frau Vorsitzende gedachte zunächst mit
warmen Worten der Anerkennung der verstorbenen
Freifrau v. Knoop, die von Anfang an im Vorstand tätig
gewesen sei. Der von dem Schriftführer Herrn Oberst¬
leutnant T r o o st erstatteteJahrcsbericht lag gedruckt vor.
Der Verein hat seine Haupttätigkeit, wie in den früheren
Jahren , auf Krankenpflege durch die in seinen Diensten
stehenden acht Diakonen gerichtet. Er hat neuerdings die
Mitarbeit bei der Fürsorge -Erziehung übernommen.
Dieselbe erstreckt sich auch auf die Beschaffung von Dienst¬
stellen für die aus der Pflege oder den Anstalten zu ent¬
lassenden Mädchen. Hinsichtlich der Kriegstätigkeit
arbeitet der Verein mit dem Männer -Verein des Roten
Kreuzes und mit dem Aktivnscomittz vom Roten Kreuz,
mit denen er einen gemeinsamen Kriegsbereitschaftsplan
ausarbeitet . Die Zahl der Mitglieder betrug 300 ordent¬
liche und 287 außerordentliche, zusammen 587, gegen das
Vorjahr 25 weniger . Nach dem von dem Schatzmeister
Herrn Stadtrat Bickel erstatteten Kassenbericht be¬
ziffern sich die laufenden Einnahmen auf 9852 Mk. 71 Pf
ldarunter 2915 Mk. 50 Pf . Mitglicderbeiträge und
4841 Mk. ans den von dem Verein geleiteten Anstalten),
die Ausgaben auf 10 634 Mk. 95 Pf . Der Vermögens¬
bestand betrug am Jahresschlüsse 9205 Mk. 23 Pf ., wo¬
von 9036 Mk. zinstragend angelegt sind. Das Diakoncn-
heim erforderte einen Zuschuß von 2958 Mk. Die Rech¬
nung ist geprüft und richtig befunden worben. Dem
Schatzmeister wird Decharge erteilt . Der Vorstand, dessen
dreijährige Wahlperiode abgelaufen ist, wird per Accla-
mation wicdergewählt. - Anschließend an diese lokale
Versammlung fand die 2 0. Generalversamm¬
lung des  B c z i r ks v e r b a n d e s Vaterländischer
Grauen -Vereine statt, die von auswärts so zahlreich be¬
sucht war , wie keine Versammlung zuvor. Unter den
Erschienenen war auch Herr Regierungspräsident
Hengsten berg  zu bemerken,- auch der benachbarte
Verein Frankfurt hatte zwei Vertreterinnen , Frau
Schmidt - de Neufville und Frau Oberin Helöberg, ent¬
sandt. D,e Frau Vorsitzende, Ihre Durchlaucht Frau
Prinzestin von Schaumburg-Lippe, konnte in ihrem
kurzen Rückblick auf das abgelaufene Jahr hervorheben,
daß der Verband wieder eine segensreicheTätigkeit ent¬
faltet und einen bedeutenden Zuwachs an Mitgliedern
erfahren habe. Der Bezirksvorstand hat zwei bewälnte
Mitglieder verloren , außer Freifrau v. Knoop Frau
Hauptmann v. Kleist zu Oberlahnstein . An deren Stelle
traten Frau Polizeiöirektor v. Schenck hier und Frau
Sanitätsrat Schurff zu Oberlahnstein . Zu der Ver¬
sammlung hatten die folgenden Vereine Vertreter bezw
Vertreterinnen entsandt: Biebrich, Diez-Oranienstein.
Ems , Geisenheim, Griesheim , Höchst, Homburg, Ober¬
und Niederlahnstein , Marienberg . Montabaur , Rüdes-
heun, Soden , Weilburg , Westerburg, Winkel und Wies¬
baden, zusammen 03. Aus dem von dem Schriftführer
des Verbandes , Herrn Oberstleutnant W i l h e l m i von
hier , erstatteten ausführlichen Jahresbericht ist folgendes
hervorzuheben: Tie Zahl der Zweigvercinc ist wiederum
um zwei stattliche Kreisvereine , W e ste r b u r g mit 1234
und Biedenkopf  mit 8218 Mitgliedern , gewachsen
Dazu kommt noch der im vorigjährigen Bericht noch nicht
aufgenommcnc Kreisverein Marienberg  mit 455
Mitgliedern . Die beiden jüngsten Vereine sind bei
weitem die größten des Verbandes . Einschließlich

gro-Sätze des ersten — hätte die Stimme im ganzen noch
kräftiger und klangvoller ansgeben können, doch blieb
der Gesamteindruck ein erfreulicher und forderte zu leb¬
haftem Beifall heraus.

Da für die Rolle des Fenton im voraus ein Gast
angekündigt war , schien es sich nicht nur um eine momen¬
tane Aushülfe zu handeln, sondern um die Bekannt¬
machung mit einem neuen Aspiranten für das höhere
Tenorfach. Herr Waldbrunn (vom Kölner Stadt¬
theater) gewann sich für seine Kunstdarbietung die all-
seitige Zustimmung des Publikums . Eine stattliche Er¬
scheinung,- ein ungezwungen-vornehmes Auftreten ; ein
lebensvolles Spiel , das nicht aufgeregter Gesten bedarf,
um von innerer Anteilnahme zu künden,- dazu eine
Stimme , welche edlen, weichen Klang — von mannhaftem,
fast mehr als lyrischen Timbre — mit guter Schulung
vereint —: was will man mehr? O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Die „Beute Zola". Der Pariser Korrespondent

des „Berl . Tagebl ." schreibt: Wie schon telegraphisch
mitgeteilt worden, sollen am 9. März und an den folgen¬
den Tagen im Hotel Drouot die Bibliothek, die Kunst¬
sammlungen und Möbel Emile Zolas versteigert werden.
Diese Nachricht wird manchen überrascht haben, denn
Emile Zola galt für reich. Es ist bekannt, daß sein
Freund und Verleger Charpentier ihm für jedes
Exemplar seiner Romane, das verkauft wurde , einen
Franc gezahlt hat, und da von „Nana ", „L'Assommoir",
„Germinal ", „Pot Bouille" und von fast jedem der
Romane aus dem Rougon-Marquart -Cyklus mehrere
Hunderttausend Exemplare verkauft worden sind, kann
man mühelos berechnen, daß Zolas jährliches Ein¬
kommen nicht gerade klein war . Aber Zola hatte zwei
ziemlich kostspielige Passionen: er suchte seinen Landsitz
in Medan , an der Seine , durch Ankauf immer neuer
Landstrecken zu vergrößern — und er sammelte mit einem
wahren Feuereifer moderne und mehr noch mittelalter¬
liche Kunstobjekte und füllte sein Haus in der Rue de
Bruxelles bis unter das Dach mit alten Heiligenbildern
mit Holzschnitzereien und allem möglichen Mnseums-

Marienberg  brachten sie der vorigjährigcn Mii-
gliederzahl von 3061 einen Zuwachs von 4907 Mitglie¬
dern . Dem Wachstum anderer Zweigvereine sind weitere
292 Mitglieder zu verdanken, so daß die Mttgliedcrzahl
des Verbandes jetzt auf 8260 gestiegen ist, sich also nahezu
verdreifacht hat. An erster Stelle stehen dabei M vnta-
baur  mit einer Erhöhung von 184 und Homburg
mit einer Zunahme von 127,- es folgen R ü d e s h e i m
mit einem Zuwachs von 16, Dille » bürg , St.
Goarshausen , N ö d c l h e i m und Weilburg
mit einem solchen von je 5 bis 8 Mitgliedern . Die M i t-
gliederbeiträge  sind uin 1165 Mk. auf 11 260 Mk.
gestiegen. Der K a p i t a l b e sta n d beträgt 49 232 Mk.;
er ist bei einer Anzahl von Zweigvereinen zurück¬
gegangen, während die Vereine Diez-Oranienstein , Ems,
Griesheim , Homburg, Limburg und Soden ihren Be¬
stand nicht unerheblich vermehrt haben. Der Wert an
Grundstücken, Anstalten und Einrichtungen ist auf dcr
vorigjährigen Höhe von 46 600 Mk. geblieben. Durch
niedrigen Mindestbeitrag und örtliche Gliederung in
etwa ein Kirchspiel umfassende Ortsgruppen erzielen
einzelne Vereine hohe Mitglieder - und Beiträgeziffern,
und ermöglichen eine den ganzen Bezirk bis ins kleinste
Dorf umfassende Wirksamkeit. Hierdurch wird der Vater¬
ländische Frauen -Verein volkstümlich und in den stand
gesetzt, alle in seinem Bezirke vorhandenen Kräfte ohne
Unterschied des Glaubens und Standes für seine Liebcs-
arbeit heranzuziehen. Die kleinen Verein , die ihre
Wirksamkeit auf einen Ort beschränken, werden aufge¬
fordert , dem Beispiel der großen Vereine zu folacn und
sich über die umliegenden Landorte ausdehnen und sich
in Kreisverbänden zusammenzuschließen. B e i h ü l f e n
und Zuwendungen  wurden dem Verbände reichlich
zu teil. Wvhltätigkeitsveranstaltungen mancherlei Art
brachten ebenfalls reiche Erträge , zusammen 2299 Mk.,
so daß neben den Mitgliederbeiträgen im Betrage von
11 240 Mk. und Zinsen aus Kapitalanlagen von 17 416
Mark noch 9803 Mk. eingingen, wodurch sich die Gcsamt-
cinnahmc auf 38 459 Mk. stellte. Bei Notständen
trat der Bezirksverband mit seiner Hülfe in zwei Fällen
ein, und zwar bei einer Typhusepidemie in Rcnnerod
und bei einem Brand in Winkelbach. Hier gab er 100
Mark zur Beschaffung von Betten für sechs obdachlos ge¬
wordene Familien . Vereinzelte Vereine haben die
Frage , ob sic rekonvalescente Soldaten in Familien-
pflege nnterbringen wollen, mit „Nein" beantwortet.
Die überwiegende Mehrzahl will sich dieser patriotischen
Pflicht nicht entziehen. Ein Kursus zur Ausbildung
von Krankenpflegerinnen fand in S t. G v a r s h a u s c n
durch Herrn Dr . M anncs  statt , an welchem 12 Damen
tcilnahmcn . In Wiesbaden  hielt Herr Dr . Nolte
einen achtwöchigcn Kursus , in welchem 25 Damen zur
ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen theoretisch und
praktisch vorgebildet wurden . Die F r i e ö e n s t ä t i g -
keit  der Zwcigvereine ist eine vielseitige. An erster
Stelle nennt die Satzung die K r a n ke n p f l e g e. Im
Verbände sind tätig 8 Diakone, 2 Diakonissinnen,
2 katholische Ordensschwestern, 2 Krankenpflegerinnen
ohne Mutterhaus . Das ist nun freilich eine sehr geringe
Zahl , die im Hinblick auf den bedeutenden Kriegsbedarf
völlig unzulänglich ist. Der Verband erwartet zuver-
sichtlich von der Bewilligung der bei der Landesver-
stcherungsanstalt Hessen-Nassau beantragten Zuschüsse zur
Unterhaltung von Krankenpflcgerinnenstationen einen
großen Aufschwung in der völlig unzureichenden
Krankenpflege auf dem Westerwald, in dem Hinterland
wie im Taunus . Der Hauptverein gewährt in jedem
Zalle .zur ersten Anstellung einer Gemeindeschwester
300 Mark Beihilfe. Die infolge Versetzung ihres Mannes
nach Hannover ausgeschiedene Frau Präsident W c n tze l
wurde durch Frau von Werner  ersetzt, zum stellver¬
tretenden Schatzmeister wurde Herr A. N c u c n d o r f f.
Besitzer des Parkhotels , gewählt. Nach dem Bericht des
Schatzmeisters, Herrn A. Neuendorff,  betrugen die
Einnahmen 2297 Mk., die Ausgaben 2027 Mk., so daß

ttöerfdjuf) verblieben. Dem Schatzmeister wurde
nach Nichtigbefund der Rechnung Decharge erteilt . —
Sodann hielt Herr Medizinalrat Dr . Zi eh e von Hom-
H d- H- seinen angekündigten Vortrag über die
Mitwirkung der Vaterländischen Frauenvereine bei der

gerttmpel. Seine Witwe hat jetzt, nach Prüfung ihrer
Vermögeimlage, beschlossen, sowohl den Landsitz in

wie die Sammlungen zu verkaufen. Diese vor¬
treffliche Frau hat dabei am wenigsten ihr eigenes In¬
gresse im Auge — denn der jährliche Ertrag der Bücher
Zolas wurde hinrcichcn, ihr eine sorgenlose Zukunft zu
vwern — aber sie will die beiden außerehelichen Kinder
des Verstorbenen versorgt wissen. So kommt das be-
Ä ^ e„Landhaus , das Landhaus der „Soiräes 6s
M6cian , unter den Hammer, und Bilder , Skulpturen
und Bücher wandern ins Hotel Drouot . Die Sachver¬
ständigen haben zwei Kataloge hergestellt — den einen
für die Bücher, den anderen für die Kunstwerke. Im
Bucherkatalog findet man die Werke fast aller fran¬
zösischer Schriftsteller der letzten beiden Generationen
verzeichnet, gewöhnlich mit dem Zusatz: „Envois
autographes " — „eigenhändige Widmungen". Bis¬
weilen ist der Wortlaut der Widmungen mitgeteilt.
Gustave Flaubert har auf das Titelblatt der „Trois
Contes geschrieben: „A Emile Zola , bon bougre!
et du talent ! Son vieux Gve . Flaubert ", und in das
Exemplar der „Tentatiou de Saint Antoine ": „ A
Zola , un vieux solide que j ’aime ." Walöeck-Rousseau
hat Emile Zola im Jahre 1900 seine Questions
sociales mit der Widmung übersandt : „A Emile
Zola , en t &noignage d’admiration ." Auch eine ganze
Reihe von Persönlichkeiten, die in der „Affäre" mit einer
wahren Wut gegen Zola auftraten , haben ihm — vor
der „Affäre" — ihre Bücher mit Worten der Bewun¬
derung und Ergebenheit gewidmet — so Forain und
Lemaitre. Der Katalog der Sammlungen zählt dreißig
moderne Bilder auf, und zwar dreiundzwanzig Tl-
gemälde und sieben Pastelle und Aquarelle. Zola besaß
einen Delacroix , einen Monet , zwei Pissarros und neun
Bilder des vielleicht etwas überschätzten Cdzaune Seine
Gallerie alter Bilder war weit umfangreicher — ob auch
wertvoller , mag dahingestellt bleiben. Besonders die
deutsche und die italienische Schule sind stark vertreten
die deutsche Schule mit 13 Altarbildern . Eine große
Sammlung von Fayencen und Porzellanen , eine andere
von Skulpturen (83 Nummern ) und Bronzen (86), eine
dritte von orientalischen und japanischen Kunstgegen-
ständen und eine vierte von Werken der Holzschnitzerei
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Bekämpfung der übertragbaren Krankheiten, insbeson¬
dere der Tuberkulose, durchFörderung der Gemeinde¬
krankenpflege.  Die längeren Darlegungen des
Redners fanden allseitigen Beifall. Die nun folgenden
Berichte einzelner Zweigvereine ergaben ein anschau¬
liches Bild deren vielseitigen segensreichen Friedcns-
tätigkeit im Dienste der Hülfsbedürftigen und Kranken,
rote der gewissenhaften Vorbereitungen für den Kriegs¬
fall . Fräulein Kirchner -Biebrich machte mit ihrem
Jahresbericht zugleich interessante Mitteilungen über
Das 50-jährige Bestehen ihres Vereins . Einzelberichte
erstatteten noch Frau Landrat Schmidt - Montabaur,
Uran Oberbürgermeister v. Marx - Homburg v. d. H.,
Krau Pfarrer Heyn-  Marienberg , Frau Landrat
Rademacher - Westerburg, Herr Pfarrer Stoll-
Winkel und Frau Landrat Wagner-  Rüdcsheim . —
«Die von einer Kommission ausgearbeitcten neuen
Satzungen werden mitAusnahme einer auf dieVertretung
der Vereine in der Generalversammlung bezüglichen Be¬
stimmung gutgehcißen. Diese wurde dahin festgesetzt,
»aß bei einer Mitgliederzahl bis 100 ein, bis 800 zwei,
bis 600 drei, bis 1000 vier und über 1000 fünf Vertreter
entsandt werben können. Damit schlossen die Verhand¬
lungen gegen 6 Uhr. _ __ ° -

_ Personal-Nachrichten. Der Landratv. Beckerath  aus
dem Dillkreise ist in gleicher Amtseigenschaft in den Landkreis
Hanau versetzt worden. — Dem Lehrer Josef In n a zu
Lßmannshausen ist der Adler der Inhaber des König!,chen Hans-
ordens von Hohenzollernverliehen worden.

— Regierungs -Präsident v. Tepper-Laski, der in
Cöslin aus dem Dienst scheidende ehemalige Leiter der
hiesigen Kgl. Regierung, wurde, der „Stolper Post zu¬
folge, geboren am 8. September 1844 zu Ratibor . Er
studierte in Heidelberg, Breslau und Berlin , war Ge¬
richtsreferendar in Ratibor und Regierungsreferendar
in Oppeln . Zum Feldzuge 1870/71 trat er freiwillig in
Las 2. Schlesische Jägerbataillon Nr . 6, wurde rn dem¬
selben in Frankreich nach drei Wochen zum Ober,ager,
»ach 8 Wochen zum Fähnrich und nach 4 Monaten zum
Leutnant befördert. 1873- 1875 war er Regierungs-
Assessor in Königsberg i. Pr . und wurde 1875 zum Land¬
rat des Kreises Schlochau in Westpr. ernannt . 1882
wurde er als Vortragender Rat in das Staatsmirnste-
rium berufen, wo er vielfach im unmittelbaren persön¬
lichen und dienstlichen Verkehr mit dem Fürsten Bis¬
marck arbeitete. Von 1886- 1800 war Herr v. Tepper-
tzaski Mitglied der Ansiedelungskommiffion für West-
vreußen und Posen als Kommissar des Ministerpräsi¬
denten Fürsten Bismarck, 1890 bis 1898 Regierungs¬
präsident in Wiesbaden. 1897 wurde er zum Wrrklrchen
Geheimen Ober-Regierungsrat mit dem Range der Rate
erster Klasse ernannt und war 1898 bis 1903 Regrerungs-
präsident in Cöslin . In den Jahren 1881- 1884 und
1893—1898 war er Mitglied des Preußischen Abgeord¬
netenhauses und von 1881- 1885 auch Mitglied und
Schriftführer des Reichstages, wo er dem rechten Flügel
»er frcikonservativen bezw. Reichspartei angehörte.

— Kurhaus. Der Pianist Ernst v. Dohnänyi » welcher
«n  dem Kurhaus-Cyklus-Konzerte am Freitag dieser Wocheu. a.
das 8 -ckur-Konzert von Brahms zum Vortrage bringen w,rd , er¬
schien vor etwa zwei Jahren zum erstenmal ,n den Konzertsalen
der großen Musikmetropolcn"v" Deutschland und Österreich u.
losort mit einem so vollen Erfolge, daß ihn d,e Kritik ohne
N>eiteres in die erste Reihe der neueren Klavier-Virtuosen, zu
denen Gabrilowitzsch, Vusoni, Sapellnikoff u. a.  gehören , stellte,
ganz besonders infolge seiner künstlerischen Individualität und
seines Temveramentes, vereint mit einem ungewöhnlichen tech¬
nischen Können. Auch mit einem Klavierkonzerte eigener Kompo¬
tt on führte er sich als talentierter Komponist ein. Neuerd,ngo
bereiste er England und die transatlantischen ^ "" der mit grohem
Eriolae. Er stammt aus Ungarn, dem Lande, bas der Musikwelt
schon̂ sö zahlreiche temperamentvolleGrößen zusührtc: wir er¬
innern nur an Franz Liszt, Arthur Niklschu. a.

n,-Tkeater Morgen Donnerstag kommt Ludwig
Fnlkas « Des SÄ „Kaltwasserkur 9. Aufführung An
now  mtrfTid, liebenswürdigen und heiteren Werk findet das
Dichlckum stets den größten Gefallen. Für die „Lntti"-B°r-
n-ilnnaen ist «rohes Interesse. In diesem echt französischen
Schwank wird in drastischer Weise eine flotte Pariser Schöne ge-
käuldert die in der Provinz als die tugendsamste errau , die fo-
ar wegen ihrer Sittsamkeit von der Behörde ausgezeichnetw.rd,

gilt. Die nächsteS onntags-Nachmittags-Vorstellung bringt die

l68i reihen sich an . Dann zählt der Katalog alte Waffen,
alte Silbergeräte , Elfenbeinarbeiten , Iläser und alte
Kirchenfenfterauf. 65 Möbelstücke— Schranke, Stuhle,
Tische, Schreibtische, Betten und Konsolen — stammen
«ach Angabe des Kataloges teils aus der Renaissance,
teils aus dem 16., 17. und 18. Jahrhundert . Und neben
einer Unzahl anderer mehr oder minder kostbarer Dmge
erwähnt der Katalog auch mehrere photographische
Apparate mit allem Zubehör . . . .

* Neue Pariser Moden. Aus Paris  wird berichtet:
Die eleganten Damen sind bereits eifrig mit ihren Fruh-
lingstoiletten beschäftigt und haben lange Beratungen
mit ihren Schneidern oder Schneiderinnen . Auch die
zahlreichen ausländischen Kommissionäre haben ihre
reiche Modellernte vervollständigt, so daß die ^.«rmen der
Gesellschaft in allen Großstädren zur gleichen Zei die¬
selben Toiletten haben können; denn Paris bleibt der
Modeort, an dem sich die Schneider aller Welt sammeln
und aus dem sie Anregung suchen. Es läßt sich schon letzt
eine allgemeine Übersicht über die vorbereiteten Wunder
geben. Der Schnitt der Kostüme wird einer wichtigen
Veränderung unterzogen. Die Kleider werden mel
weniger eng anschließen und viel loser sitzen. Die sehr
komplizierten Röcke, die aus „enipiucementzs , darüber
gelegten Tuniken, und „quilles " oder Breiten bestehen,
werden die Form weniger deutlich hervortreten , sie aber
auch nicht stärker erscheinen lassen. Die Taillen stnd all¬
gemein sehr lose, mit großen, über die Schultern fallen¬
den Kragen, Fransen und Spitzen; die durch hohe dra¬
pierte Gürtel gehaltene Taille erscheint schlanker wegen
der Übertreibung des oberen Teils der Büste, eine Folge
aller dieser Besätze. Andere Veränderungen sind, daß d,e
Röcke bedeutend weniger lang, aber doch noch nicht kurz
sein werden. Hinten werden drei bis fünf , rundherum
ein bis zwei Centimeter schleppen. Die Weite der Ärmel
befindet sich besonders an den Ellbogen, und einige große
Schneiöerfirmen bemühen sich, kurze, bis zu den Ellbogen
reichende Ärmel mit Louis XV . Falbeln allgemein zu
wachen. Neu und vorherrschend aber sind die großen
Guipurekragen aus gesticktem Linnen mit kostbaren
Svitzeninkrustationen, die auf allen Kleidern und sogar
auch unabhängig, als Ersatz für Stolen , Rüschen und
Boas getragen werden. So wird ein großer gestickter

SercnisslUiuszwischenspiclc mit den drei Einaktern „Verbotene
Frucht", Abergläubisch", Pantoffelhelden".

— Gcsindcball im Kasino. Wiesbaden hat es gar-
nicht glauben wollen, daß das Gesinde auch einen richtigen
Ball machen kann. „Na, das soll wohl so ein richtiger
Faschingskehraus werden?", wie gesagt, man traute dem
Frieden nicht. Was kann da sein, Gesinde kommt von
gasein „zusammen sein", und warum sollen wir nicht
alle einmal beisammen sein. Das Gesinde vom Hos-
theater sagte sich: die von Rauch sind ja auch da, und
umgekehrt. Dazu versammelte man sich zu löblichem
Tun , und so kam es, daß auch einiges Autorengesinde
und sonstiges Freidenkertum unserer altehrwürdigen
Stadt sich für diesen Abend ein Dienstbuch besorgt hatte.
Da war denn ausführlich Geist, Stand , Herkunft und
Beschaffenheit des Dienstboten verzeichnet, sowie die
Satzungen, die für jegliches Gesinde gelten, frei nach dem
Rcichsgesetzbuch. Seit man im Reichstag die Künstler
als ein bekanntlich recht loses Volk unter dieses Dienst-
boten-Gesetz zu stellen vorhatte, finden nun alljährlich in
vielen Städten Deutschlands solche Künstler-Gesindeballe
statt. Besonders weiß dieses Gesinde auch für die rechte
Unterhaltung zu sorgen und die vom Karneval über¬
sättigten wurden beim Anblick einer so bunten Schar
noch einmal hungrig . Die Polizei war natürlich stark
vertreten , denn besser ist immer besser. Werter sah man
Kammerkätzchen jeden Alters und jeder Rangstufe, aus
dem Hause der Prinzessin und aus dem des Kommer¬
zienrats , aus dem Jahre 1750 und aus dem Jahre 1903,
aus Japan , Frankreich und Rußland . Jeanv aller
Stände , Kutscher- und Jagdrevierbe -stande gesellten sich
z» dem schon angemeldeten Jean Kurt Kraatz. über¬
haupt waren die Wiesbadener und Dotzhermer Drchter-
koloüiecn, bekanntlich böse Konkurrenten , mit und ohne
Mi,ne vertreten . An entsprechend bedeutenden Dicht¬
werken wurden aufgesührt: „Der Rache - Engel,
Komödie in einem Aufzug von Otto Krenschers,
deren bewegte Handlung , wie der Zettel neben vielem
anderen Schönen verriet , auf der Bühne spielte. Zeit:
Zehn Minuten . Fräulein Doppelbauer  hatte das
bessere Teil erwählet und rächte die unglückliche Schau¬
spieler-Gemahlin (Fräulein Alb recht ) an ihren, auf
der Bühne untreuen Mann (Herr Kienschers ).
Schlußtableau : Allgemeiner Krawall und — Verhaftung,
wie sich das eben bei einem richtigen Gesindeball ziemt.
Später folgte das Ensemble-Gastspiel des Berlinowratz-
laver Thalia -Theaters . Direktion : Maximilian W.
Bimbs , vormals Witwe Tümpelhorz . „D o n C a r los
oder der Jnsant von Spanien oder der unnatürliche
Sohn ". Frei nach Schiller. Den König sprelte m,t
meisterhafter Degeneriertheit Herr Hans Sturm,
Elisabeth, die empfindliche Gemahlin , in den reinsten
Fisteltönen Herr Paul W e g e n e r . Als hochpathetischer
Carlos zeigte sich ein Neuling , der vorerst seinen großen
Namen der Zukunft noch verschwiegen wissen möchte.
(Wie wir in Erfahrung bringen , heißt dieses seltene
Talent Paul Otto.  Die Red.) Eine ganze Reihe an¬
derer Personen war nicht da. Ebenso viele verkörperte
Herr Hermann Vallentin  in einem Statisten von
mittlerer Figur und konciliantem Schweigen. Und wenn
man zum Schluß noch die ebenbürtige Leistung des Mar¬
quis von Posa (Herr Hans Schreiner)  nennt , ist der
Pflicht der verrohten Theaterkritik von ferne genügt,
denn das satirisch-traurige Lustspiel mit wenigen Worten
in seinem Wert auszuschöpfen, muß uns versagt bleiben.
Ein allgemeines Beifallsgejohle hat übrigens schon von
vornherein jede Kritik überstimmt, und es dürste auch
für die Tadler nutzlos sein, diese Wiesbadener Miller-
Bearbeitung herabzuwürdigen . Ein köstliches Seiten¬
stück bot die Verfassung der Nebensäle, so wert da über¬
haupt noch von einer solchen die Rede sein kann. Denn
daß Herr Dr . phil . H. Rauch kraft seiner Residenz
Theaterdieneruniform sich erlaubte , durch fortgesetztes
Verehelichen und Scheiden in die heiligen Speichen des
Gesetzes einzugreifen, kann auch einen anderen Chorum
als den vonTrier stutzig machen. Es sollen indes kerne bös¬
artigen!Zwischenfälle vorgekommen sein. Die Polizeiwacht-

Leinenkragen mit venetianischer Spitze vorn in Stola
enden herabfallen. Dazu kommen Muster aus Schnur
passementerie. Diese großen Kragen werden besonders
reizend auf Gaze, „^oiienue " und Etaminkleidern
wirken. Diese drei Stoffe werden am beliebtesten fern.
Foulard wird viel weniger als in früheren Jahren ge¬
braucht werden. Etamine werden sehr weit gewebt,
einige sind mit Linien oder Punkten , viele buntgestreift.
Eolienne , ein sehr hübsches Gewebe, wird viel auch für
Schneiderkleider gebraucht werden. Gedämpfte Farben
in vermischten oder abschattierten Farbentönen werden
vorgezogen. Oberkleider werden noch weit bleiben, ein
Gemisch aus Cape und Sacco . Sie werden weder lang
noch sehr kurz sein. Entzückende kleine, bis auf die Hüften
reichende Mäntel mit großen Kragen undPassementerreen
besetzt, werden beim „Concours Hippique" als Neuheit
erscheinen. Mit einem dazu passenden Nock bilden sie ein
sehr praktisches Schneiderkleid, ein Kostüm, zu dem
hübsche Hemdblusen aus CrHpe de Chine-Leinwand,
Spitze und Guipure getragen werden.

C. K . Eine Kur für Pflanzen . Aus Petersburg
wird berichtet: Eine neue Methode, Bäume und Pflanzen
auch ohne die Mitwirkung der Wurzeln zu ernähren , ist
von dem bekannten Forscher S . A. Mokrschezki entdeckt
worden, der in einem Vortrag vor der Kaiserlichen
Botanischen Gesellschaft über seine Entdeckung Bericht
erstattete. Durch einen von ihm erfundenen Apparat
kann er in die Stämme von Apfel- und Birnbäumen
Chemikalien in fester oder flüssiger Form einführen . Die
so eingeführten Chemikalien heilen den Baum einerseits
von der Bleichsucht, andererseits regen sie sein Wachs¬
tum in großem Maße an . Unter anderen ausgedehnten
Versuchen hat der Gelehrte seine Theorie bei 800 Obst-
bäumen an der Südküste der Krim angewandt . Durch
Einführung von trocknem Kupfervitriol in die Stämme
erzeugte er eine ungewöhnliche Entwickelung der Bäume,
wie viele Photographieen bezeugen. Mokrschezki glaubt,
daß auf diese Art die Größe eines Obstbaumes gesteigert,
seine Farbe verbessert und verändert und seine Krank¬
heiten beseitigt werden können. Die Entdeckung eröffnet,
wie er meint, ein weites Feld für praktische Ausnutzung
und wird als sehr wichtig angesehen

stube, sowie die Setthalle und die Löwenhalle erfreuten
sich alle eines ebenso großen Zuflusses von Geld wie von
Ruhestörern , so daß alles im Gleichgewicht bücb ; hoffent¬
lich auch die verschiedenen Wirtschaften, in die heute
morgen das vielhundertköpfige Gesinde wieder zur
ernsten Lebensarbeit einkehrte. ^l.

o. Die Beleuchtung der Bonifatiuskirche, welche aus
Asilaß des Papst-Jubiläums gestern abend stattfand,
hatte eine noch weit größere Zuschauermenge angezogen
als die vorgestrige Beleuchtung der Maria -Hilf-Kirche.
Die Kirche mit ihrer reichen gotischen Gliederung ge¬
währte in dem bunten Licht, das auch in den Türmen
selbst aufflammte, einen reizenden Anblick/ Aus dem
Lichtmeer trat die mit einem Kranze von Richtern und
Gloriafeuer umrahmte Figur des guten Hirten über dem
Hauptportal besonders wirkungsvoll hervor . Leider
wurde auch dieses Schauspiel wieder durch einen heftigen
Regenschauer beeinträchtigt. Auf beiden Kirchen ertönte
zu Beginn und zum Schluffe der Beleuchtungen, welche
die Kunstfeuerwerkerei von Becker, Nachfolger Clauß,
ausführte . Glockengeläute.

— Das Willy Ncunrannsche Orchester im Walhalla  -
R c sta u r a n t übt gegenwärtig eine außerordentliche Zugkraft
aus . Der große Raum des Hauptrestaurants ist allabendlich bis
aufs letzte Plätzchen besetzt. Das Programm ist sorgfältig zu-
sammcngcsteüt und enthält auch Solovorträge der Mitglieder, die
stets reichen Beifall ernten. Das Programm wird täglich im
Inseratenteil des „Tagblatts " veröffentlicht. Der Eintritt zu den
Konzerten ist frei, Programmzwang besteht nicht.

— Nationallibcraler Jugendvercin . Am Montag¬
abend trat eine größere Anzahl jüngerer Herren aus
allen Kreisen der Bevölkerung zur Gründung eines
„Nationalliberalen Jugendvereins " zusammen. Der¬
artige Vereine bestehen bereits in fast allen größeren
Städten Deutschlands, besonders zahlreich in West- und
Süddeutschland. Auch hier wurde die Anregung mit
Freuden ausgenommen und der einstimmige Beschluß ge¬
faßt, einen „Nationalliberalen Jugendvercin für Wies¬
baden und Umgegend" zu gründen . Der „Nationallibe¬
rale Jugendverein " zu Wiesbaden beziveckt, daß seine
Mitglieder sich durch gegenseitige Anregung und
Meinungsaustausch diejenige politische Bildung und
Schulung erwerben, die einer erfolgreichen Ausübung
der staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten zur Grund¬
lage dient, und sich zur praktischen Mitarbeit für die
nattonalliberale Sache heranzubildcn . In regelmäßiger
Folge werden Vortrüge und Referate über politische, ge¬
schichtliche und volkswirtschaftliche Gegenstände gehalten
werden. In der sich daran anschließenden, in parlamen¬
tarischen Formen gehaltenen Debatte sollen die verschie¬
denen Ansichten zu einem lebhaften Ausdruck kommen,
und so eine objektive Beurteilung alles Vorgebrachten
ermöglicht werden. Zuweilen , besonders an nationalen
Gedenktagen, werden sich die Mitglieder gesellig ver¬
einigen.

o. Schwurgericht. Als zehnter Fall gelangt am
Donnerstag , den 12. März , die Anklage gegen den frühe¬
ren Postassistenten Karl Studer  von Höchst wegen
Unterschlagung im Amte zur Verhandlung . Verteidiger
ist Herr Rechtsanwalt I)r . Scholz.

— Millioncu -Prvzeß . Von beteiligter Seite wird
uns geschrieben: Die Notiz Millionen -Prozeß in Nr . 104
Ihres Blattes bedarf der Berichtigung. Gegen das Haus
Söhnlein u. Co. besteht oder bestand kein Prozeß in
Amerika, konnte also auch kein gerichtliches Urteil er¬
gehen. Wie'wir erfahren , soll durch Geo A. Keßler, dem
Agenten von Chandon u. Co. in New-Iork , gegen die
Firma Best u. Co. in Milwaukee Klage geführt und der
Beklagte wegen formeller Beleidigung zur Zahlung von
2000 Dollars verurteilt worden sein.

— Der 8t. Feldbcrgscstturntag findet am Sonntag, 15. März
1993, vormittags 11 Uhr, in Rödelheim im Gasthaus „Zur schönen
Aussicht" lE. Behrend), nächst dem Bahnhof, statt. Jeder Beretn
hat eine Stimme und müssen sich deren Vertreter durch beglaubigte
Vollmacht ausweisen. Tagesordnung : 1. Fest- und Rechnungs-
bericht über das 19. Fest 1902. 2. Beschlußfassung über Abhaltung
des 50. Festes. 3. Wahl des Festtages lvorgeschlagen wird der
21. Juni ). 1. Festsetzung der Zahl und Art der Übungen, sowie
der Punktzahl, die zum Sieg berechtigt. 5. Errichtung einer Ge¬
denktafel der ersten Sieger bei den Feldbcrgfesten. 6. Ehrung
des Andenkens von um die Feldbergfcste verdienten Männern.
7. a) Genehmigung des Vertrages mit Gastwirt Sturm über
Überlassung einer Feldberghütte: d) Bewilligung des für die
innere Einrichtung derselben erforderlichen Betrages . 8. Wahl
des Ausschusses und der Rechner. 9. Sonstiges: a) Anträge des
Ausschusses: 1. Gründung eines Feldbergarchives, 2. Abschafsunz
der Erinnerungszeichen: 5) Antrag des Oberturnwartes
A. Münch : Die Felbbergfestturntage sind abwechselnd in einem
der Fcldberghänser abzuhalten: c) Anträge der Vereine.

o. Leichensund. Gestern wurde in dem Neubau
Scharnhorststraße 4 die Leiche eines neugeborenen
Kindes  gefunden , die in eine rot - und weißgestreifte,
an den Rändern mit rotem Stoff besetzte Schürze und in
einen aus einem Manufakturwarengeschäft in der Markt¬
straße herrührenden Packbogen eingewickelt war.
Eventuelle Angaben über die Herkunft der Leiche, die
äußerlich Spuren eines gewaltsamen Todes nicht an sich
trug , nimmt Herr Kriminal -Kommissar Kratzsch bei der
Polizeidirektion , Friedrichstraße, entgegen.

o. Diebstähle. Am Montagabend wurden in der
Bleichstraße von einem Wagen eine Kiste mit Eiern und
Konserven entwendet. — In der Großen Vurgstraße
stahl ein Unbekannter in einem Uhrengeschäft eine goldene
Herrenuhr (Savonette -Remontoir ) und in einem Uhren¬
geschäft in der Ellenbogengasse Netz ein Mensch, der sich
Postassistent Meyer nannte , eine Doublekette verschwin¬
den. In beiden Geschäften hatte sich der Dieb Sachen
zur Auswahl vorlegcn lassen. Er soll bereits durch einen
Kriminalschutzmann ermittelt und festgenommen worden
sein. — In der Nacht zum Dienstag sind auch in der
Taunusstratze zwei Ladendieb st ähle  in derselben
Weise ansgcführt worden wie die in der Markt - und
Wilhelmstraße. Gestohlen wurden in dem einen Falle
etwa 100 Mk., in dem anderen etwa 5 Mk. Wechselgeld,
zwei Bernsteinspitzen für Cigarren , bezw. Cigaretten
und eine Partie besserer Cigarren.

— Tagblatt"-Sammlu »gen. Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
. .. . <*«(•' die Drillinge  einer armen hiesigen Familie : 3 Mk,
von M^ D . 3 Mk. von v. d. K., 10 Mk. von M. G.

— Kleine Notizen. Die Lloyd-Broschüre „Dampfer
vaiserWilhelm  II ." hat solchen Anklang gefunden, baß der
Vorrat des Herrn Generalagenten I . Ehr . Glücklich bereits ver-
arisfen ist. — Im Hause Adolfstratze5 erösfnete heute Herr Georg
Die * früherer Prokurist der Firma C. Grünig , cinSpezialhaus
für moderneT a p e t e n - D e ko r at i o n e n. Die vornehme
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Ausstattung der Gefchäftslokalitäten und die reichhaltigen
Musterkollektionen tragen den Charakter einer feinen Geschmacks¬
richtung und erregen mit Recht die Aufmerksamkeit der Passanten
-er Adolsstraße. _

X Sonnenberg, 4. März . Die gestrige Holzverstetge-
r u n g in hiesigem Gemeindewald, als letzte für diesen Winter,
batte außerordentlich hohe Preise zu verzeichnen. Buchenscheit¬
bolz kostete pro Klafter 38 bis 40 Mk. und darüber : Knüppelholz
gg bis 30 Mk. und buchene Wellen das Hubndert 17 bis 20 Mk. Die
Preise des Nutzholzes (Werkholzs bewegten sich in mäßigeren
Grenzen. — Die Arbeiten zur Fertigstellung der Wasser-
und Gasleitung  durch die Tennelbachstraßezum Bau-
auartter „Eigenheim" werden heute wieder ausgenommen: jeden¬
falls findet bei dieser Gelegenheit die Erbreiterung dieser Straße
ihre endliche Erledigung.

-7- Dchicrstein, 8. März . Gestern nachmittag zwischen8 und
6 Uhr ist unser Storch  von seiner Südlandsreise wieder glück¬
lich zurückgekehrt. Heute morgen schon war er bereits mit den.
Ausbessern seines alten Nestes beschäftigt. — Wie in verschiedenen
Borjahren, so wurden auch für 1803 26 pCt. der Staatssteuern als
Kirchensteuer  für die evangelische Kirchengemeindesestge-
setzt. — An unserem B a h n h o f e wird eben eine Verbesserung
angebracht, die allgemein mit Freuden begrüßt werden dürfte, ,n-
dem der Raum vor dem Bahnhofsgebäudeund den Schienengleisen
mit einer Überdachung versehen wird.

* Frankfurt a. M.. 3. März . Die Verhandlungen des ersten
Kongresses der Deutschen Gesellschaft zur Bekäumpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten stndcn am 8. und 10. März, vormittags von
01/ bis i2V » Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr , in den
Räumen der Loge Frankfurt , EschersheimerLandstraße 27, statt
und werden öfsentlich sein. Der Zutritt steht, soweit Raum vor¬
handen ist, jedermann frei. Eintrittskarten für reservierte
Plätze und Teilnehmerkarten zum Preise von 10 Mk., die zur
Teilnahme an den Abstimmungen und zum Bezüge der Druck¬
sachen, insbesondere der Festschrift, berechtigen, stnd bis Sams ag.
den 7 März , im Bureau des Organisations-Ausschusses(Münz-
aafse 1, und von Sonntag , den 8. März , nachmittags 3 Uhr ab.
im Bureau des Kongreffes, EschersheimerLandstraße 27, zu be-
zieben.

* Mainz. 4. März . R h e i n p c g e l : 0 m 62 cm gegen 0 m
SO ern am gestrigen Vormittag.

Kieme Chronik.
Auf dem Bahnhöfe West heim (Wests .) geriet ein

junger Arzt , der seit einiger Zeit in Vertretung eines
Marsberger Arztes dort tätig war , unter einen ein¬
laufenden Güterzug . Dem Herrn wurden beide Berne
abgefahren.  Die sofortige Überführung zum Mars¬
berger Krankenhause hat er noch überstanden, doch soll die
Erhaltung seines Lebens nicht möglich sein.

Der Lehrer Wilhelm Lehmkuhl aus Barmen , der
nachts den letzten Zug nach Barmen benutzte und auf
der Strecke ausstieg , als der Zug hielt , wurde von einer
Lokomotive ü b e r f a h r e n u n d g e t ö t e t.

Bei einem Pistolenduell in Karlsruhe  zwischen
deur polnischen Studierenden Schwarz aus Radowitz und
dem Studierenden Goldberg wurde letzterem das Rück¬
grat durchschossen. Schwarz flüchtete

Auf dem Vorortgelände der Stettiner Bahn tn
Berlin stürzte  gestern nachmittag infolge Ent¬
zündung von ausströmendem Gas ein zweistöckiges
W c r kst a t t g e b ä u d e e i n und begrub unter seinen
Trümmern einen Bahnarbeiter . Derselbe wurde tot
von der Brandstätte getragen . Ein anderer Arbeiter
wurde schwer verletzt.

Wie dem „Franks . Gen .-Anz ." aus Montreux
gemeldet wird , macht die Besserung im Befinden des
Präsidenten S t e i s n erfreuliche Fortschritte. Der
Präsident kann bereits 100 bis 150 Schritte ohne Hülfe
gehen. Er wird anfangs Mai von Montreux nach
Reichenhall übersiedeln.

Auf einer Kohlengrube in Hurr (Ungarn ) fand
eine Dynamit - Explosion  statt , durch welche ein
Schachtmeister tödlich verletzt wurde.

In der Bialastraße zu Warschau entdeckte die Polizei
eine Falschmünzerwerkstatt,  in der falsche
goldene Fünf - und Zehnrubelstücke und falsche Silber¬
rubel gefertigt wurden . Drei Falschmünzer wurden ver-

^Jn Rethel (Frankreich ) verhaftete die Polizei
einen auf dem dortigen Bahnhof eingetroffenen Mann,
welcher der Polizei mitteilte , daß seine Tochter im Zuge
gestorben sei. Die ärztliche Untersuchung ergab, daß das
Mädchen an Entbehrungen gestorben  war.
Sie war bis zum Skelett abgemagert.

Aus Neapel,  3 . März , wird geschrieben: Gestern
abend herrschte hier ein heftiges Unwetter)  ein zu
einer österreichisch-ungarischen Yacht gehöriger Matrose
wurde durch einen Blitzschlag getötet. Mehrere Stellen
der Stadt sind überschwemmt und verschiedene Drähte
der elektrischen Leitung für die Straßenbahn und Be¬
leuchtung zerstört. ^

In einer Eementfabrik tn New - Villaoe (Staat
New -Yersey) fand eine Explosion  statt . Sie ent¬
stand im Kohlenschuppen durch Entzündung von Gas.
Ein großer Teil der Fabrik wurde zerstört. Fünf
Personen sollen getötet , 15 bis 30 verletzt

^Der „Matin " berichtet aus Rio de Janeiro:
Der Dampfer „Entre New -York", welcher bereis seit

'sechs Monaten unterwegs war , ist am Montag rn Rio de
Janeiro eingetroffen . Derselbe hatte die Schraube ver¬
loren und auch andere Havarie erlitten . In Havre be¬
fürchtete man bereits bei seinem Abgänge eine Kata¬
strophe. ,

Eine aufregende Scene vor Gericht
spielte sich dieser Tage in Bendigo , Australien , ab. Ein
Gefangener war des Viehstehlens überführt worden und
rief dann plötzlich aus : „Lieber schneide ich mir den Hals
ab, ehe ich ins Gefängnis gehe", wobei er ein Messer zog
und sich dreimal damit an die Kehle stieß. Darauf ent-
svann sich ein verzweifelter Kampf zwischen den Polizisten
und dem Gefangenen , der schließlich infolge des starken
Blutverlustes überwältigt wurde . Das Messer wurde be¬
schlagnahmt, die Wunden verbunden und der Mann zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt . Die Polizisten
mußten den Gefangenen stützen, als er die Anklagebank
verließ.

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
London, 4. März . Tie afrikanische Sektion der

Liverpooler Handelskammer beriet gestern über die
Frage von Konzessionen im französischen Kongogebiete.

Die Verhandlungen erhielten einen besonderen Wert durch
die Anwesenheit einer Anzahl Vertreter der deutsch»
we st afrikanisch en Vereinigung in Ham»
bürg und der Wörmann - Linie.  Unter den
sonstigen Gästen befinden sich Sir Harry Johnston Dilke,
mehrere Vertreter der deutschen Botschaft und des briti-
schen Auswärtigen Amtes, sowie eine Anzahl von Parla¬
mentsmitgliedern . Ten Vorsitz führte der Liverpooler
Kaufmann Holt, der ein Hoch auf den deutschen Kaiser
cmsbrachte und die deutschen Gäste begrüßte. Parlaments»
Mitglied Max Arthur hielt eine Rede, in welcher er aus-
führt , daß in Westafrika Raum für alle Nationalitäten
sei. Der Vorsitzende rühmte , was die Deutschen in West¬
afrika getan haben. Die Engländer seien ihre Mitarbeiter
in Westafrika. In Kamerun behandelten die Deutschen die
Engländer , als wenn sie Deutsche wären . Wo immer die
deutsche Flagge in Westafrika wehe, würden sie gut be¬
handelt . Das sei auch in einigen französischen Kolonieen
der Westküste der Fall , aber nicht int französischen Kongo-
gebiet. Der deutsche Delegierte Victor-Bremen stimmte
dem vollständig zu. Auch die Deutschen seien der An¬
sicht, daß jene Frage für sie von größter Wichtigkeit sei
und hofften, daß sie in Westafrika mit den Engländern
stets Hand in Hand gehen würden.

Tanger , 3. März . (Reuter .) Die Lage kann wahr-
sckjeinlich ebenso gut noch6 Monate als 6 Wochen auf dem
toten Punkte bleiben. Kriegsminister El Menebbi rückt
in der Woche zwar ein paar Mellen vor, ist aber noch nicht
über die Hiainas hinausgekommen, hat also noch die
mächtigsten Stämme vor sich. Indessen hat das Ansehen
der Regierung im ganzen Reiche durch die Art gelitten,
wie der Sultan die Ereignisse ösüich von Fez im voraus
beurteilt hat.

Johannesburg , 3 . März . (Reuter .) Die Berichte
über die Eingeborenen-Arbeit für den Monat Februar
weisen eine überraschende Verbesserung in den Zahlen
auf, denn diese sind für diesen Monat seit Bestehen der
Native Labour Association die höchsten mit Ausnahme
des Monats April des vorigen Jahres . Die Zahl der
angeworbenen Eingeborenen betrug im letzten Monat
5842 , das ist ein Zuwachs von fast 2000 gegenüber der
Zahl für Januar . Man sieht die Lage jetzt günstiger an,
als es eine Zeit lang der Fall war.

DepeschenSureau Herold.

Berlin , 4. März . Einer hiesigen Korrespondenz zu¬
folge ist auch ein Wechsel im Posener Regierungs -Präsi-
dium zu erwarten.

Berlin , 4. März . Der Generalleutnant unb Kommandeur
der 84. Division in Metz, PrinzHetnrich  XIX . R e u tz ist
tu Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt.
Sein Nachfolger wurde der bisherige Kommandeur der 43.
Infanterie -Brigade, Generalmajor v. Hochwächter,  unter
Beförderung zum Generalleutnant.

Berlin , 4. März . Einem Petersburger Telegramm
des „Lokal-Anzeigers" zufolge zirkuliert dort das Ge¬
rücht, daß anläßlich des heutigen Jahrestages der Auf»
Hebung der Leibeigenschaft ein Manifest des Zaren er¬
scheinen würde, durch welches die Einberufung von Fach¬
leuten und Vertretern verschiedener Stände inLandschafts-
Versammlungen angeordnet werden würde. — Die Ab¬
reise des Zaren nach Italien zum Besuche König Victor
Emanuels ist auf den 25. Aprll festgesetzt.

Berlin . 4. März . Nach einem Telegramm aus E ss e n a. d R.
haben in der Kruppschen Räderschmiedc sämtliche Schmiede wegen
Einführung eines neuen sie benachteiligenden Accordsatzesdie
Arbeit niedergelegt.

Berlin , 4. März . Das „B . T ." meldet aus Madrid:
Nacb Meldungen aus Fez vom 25. Februar befindet sich
der Thronprätendent nur noch von einigen hundert An¬
hängern begleitet in den unzugänglichen Senhasha-
Bergen, wo er von Truppen umringt ist. Der größte
Teil der Kiata -Kabylen unterwarf sich/ dem Sultan,
dessen Truppen drei Stunden von Desa stehen.

Berlin . 4. März . Zum Ehescheidungs - Prozeß,
den die Gattin des alldeutschen Abgeordneten Wolfs gegen diesen
anstrengte, wird noch aus Wien  mitgeteilt, daß die Klage wegen
tatsächlicher Mißhandlung und sortgesetzt roher Beschimpfung er¬
hoben werde. Gleichzeitig wird ein neuer Fall sittlicher Ver¬
schlungen Wolfss angegeben. Frau Wolfs siedelt zu ihren Eltern
nach Steiermark über.

Berlin , 4. März . Aus Venedig  wird der „Voss.
Ztg ." telegraphiert : Wie der Bürgermeister bekannt
gibt, haben die Sammlungen zum Wiederaufbau _ des
Glockenturmes  von San Marco IMj  Millionen
Lire ergeben. Am 25. April , dem St . Markustage , wird
König Victor Emanuel den Grundstein zu dem neuen
Turme legen, der genau an der Stelle des alten errich¬
tet wird und eine getreue Abbildung desselben werden
soll. Der Bau wird wahrscheinlichvier Jahre dauern
und 2 Mllionen Lire kosten. Zugleich mit der Wieder¬
herstellung des Glockenturmes wird auch die Restau¬
rierung der übrigen Monumentalbauten Venedigs durch¬
geführt werden. Die Regierung verlangt zu diesem Be-
hufe von der K^pimer einen Kredit von 5 Millionen Lire.

Agram , 4. März . Nach Meldungen aus Eettinje
ließ die montenegrinische Regierung allen Mannschaften
den Befehl zugehen, sich bereit zu halten , um im Grenz¬
dienst längs der Grenze gegen Novibazar verwendet zu
werden.

Budapest , 4. März . Serbische und bulgarische Offi¬
ziers -Deputationen machen große Pferdeankäufe
auf den ungarischen Pferdemärkten . Mehrere Pferde-
Transporte sind bereits nach Belgrad und Serbien ab¬
gegangen.

Sofia , 4. März . In dem Dorfe Wladimirowo fand
gestern ein blutiger Kampf zwischen Banden Sarafows,
türkischem Militär und Baschibozuks statt. Die Türken
wurden nach großen Verlusten in die Flucht geschlagen.

Saloniki , 4. März . Die Ernennung des ehemaligen
hiesigen Zolldirektors Samt Bey , der im vorigen Jahre
unter Unterschlagung von 60 000 Francs aus der Zollkasse
geflüchtet war , zum Inspektor der indirekten Steuern,
die erfolgte , weil er sich mit einer Obaltske aus dem
kaiserlichen Palais verheiratet hat, ruft in hiesigen
Handelskreisen große Aufregung hervor . Die Er¬
nennung wird als ein Zeichen dafür angesehen, daß die
Pforte die Reformen nicht aufrichtig zur Durchführung
bringen wird.

Tanger , 4. März . Die Operationen der Regierungs¬
truppen gegen den Prätendenten ziehen sich in die Länge.
Der Kriegsminister rückt täglich nur zwei Meilen vor.
Im Osten von Fez wird noch immer geplündert und ge¬
mordet. Angriffe auf Europäer sind bisher unter-
blte- en.

New -York, 4. März . Verschiedene Hetzblätter bringen
die tendenziöse Nachricht aus Caracas,  daß dort das
Gerücht gehe, die Deutschen hätten in den Kohlenräumen
des Kreuzers „Restaurador " eine Dynamitbombe zurück-
gelassen, worüber große Aufregung herrsche. — Nach
einer weiteren Meldung aus Caracas  haben die
Regierungstruppen Carnpano verlassen, worauf die
Revolutionäre die Stadt sofort besetzten. Auch Rio
Tinto wurde von ihnen besetzt. In Caracas und La
Guayra ist alles ruhig.

hd . Berlin , 4. März. Im Alexanderplatz-Theater wurde
gestern abend zum erstenmal der vieraktige Schwank „Ber¬
liner Blitzmädel"  von Maximilian Wolfs gegeben und
fand beim Publikum freundlichen Beifall. — Im Berliner Theater
eröffnete gestern abend Frau Agnes S o r m a ein längeres Gast¬
spiel als Beatrice in Shakespeares„Viel Lärm um Nichts". Der
Künstlerin wurden begeisterte Ovationen öargebracht.

wb . Berlin , 4. März . Das „B. T ." meldet aus
D o r tm u n d : Im Kreise Hörde sind fünf Kinder einer
Bergmannsfamilie an Genickstarre  erkrankt . Zwei
sind gestorben. Der Zustand der drei anderen ist hoff¬
nungslos.

bd. Berlin , 4. März. Aus Kiel  wirb gemeldet: Bei der
Einfahrt in das neue Trockendock kam das Lintenschiss„Wettin"
aus der Fahrtrichtung und brachte infolge dessen seinen eigenen
Kutter zum Kentern.  Die aus 10 Mann bestehende Besatzung
siel ins Wasser, konnte aber gerettet werden.

hd . Berlin , 4. März . Nach einer Meldung aus
W i c n sind die Verhandlungen zwischen dem toskanischen
und dem sächsischen Hofe in der Angelegenheit der Prin¬
zessin Luise nunmehr endgültig abgeschlossen. Der
Aufenthalt der Prinzessin in Lindau wird bis Mitte Mai
währen, worauf die Übersiedelung nach Österreich/erfolgt.
Das erwartete Kind wird mit ihrer Einwilligung sofort
dem sächsischen Hofe übergeben. Dafür wird zu -
gestanden , daß sie im Falle tadellosen
Lebenswandels im Sommer ihre Kinder
wi e d e r se h e n darf.  Auch die finanziellen Fragen
sind geregelt worden.

hä . Brest , 4. März . Der Bürgermeister der Insel
Sein berichtet an die MartnebeHörde, daß infolge des
Sturmes jede Verbindung mit dem Festlande seit
12 Tagen abgebrochen ist. Die Lebensmittel beginnen
bereits auszugehen . Der Marine -Präfekt gab Befehl,
daß ein Dampfer Hilfe bringen soll. Bisher ist es aber
keinem Dampfer oder Segelboot gelungen , an der Insel
anzulegen.

bd. Sosia, 4. März . Unbekannte Diebe haben aus der
russischen Offiziersschule in Kuriaschewo über hundert
Dienstgewehre gestohlen.

Volkswirtschaftliches.
Fruchtpresse, mitgeteilt von der Preisnotiernngsstelle der

Landwirtschastökammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frachtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 2. März . Per
100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger 16 Mk.
30 Pf. bis 16 Mk. 35 Pf ., Roggen, hiesiger 14 Mk. 50 Pf . bis
14 Mk. 60 Pf., Gerste, Ried- und Pfälzer 16 Mk. 50 Pf. bis 16 Mk.
75 Pf., Gerste, Wctteraucr 15 Mk. 25 Pf . dis 10 Mk.. Hafer,
hiesiger 14 Mk. 40 Pf . bis 15 Mk., Mats 13 Mk. 40 Pf. bis
13 Mk. 50 Pf.

Viehmarkt z« Frankfurt a. M. vom 2. März. Zum Berkaufc
standen: 409 Ochsen, 52 Bullen, 675 Kühe, Rinder und Stiere , 261
Kälber, 185 Schafe und Hämmel, 1317 Schweine, 21 Schaslämmer.
Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) vollsleischige, ausge¬
mästete höchsten Schlachtwertesbis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht)
60—70 Mk., b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere aus¬
gemästete 63—65 Mk., cj mäßig genährte junge, gut genährte
ältere 60—62 Mk. Bullen: a) vollsleischige höchsten« chlachtwertes
59—61 Mk., d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
56—58 Mk. Kühe und Färsen tStiere und Rinder): al vollsleischige,
ausgemästcteFärsen <Stiere und Rinder ) höchsten SchlachtwertcS
61—62 Mk., b) vollsleischige ausgcmästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren 56—57 Mk., c) ältere ausgemästete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen sSticre unb
Rinder) 45—47 Mk., d) mäßig genährte Kühe und Färsen iStiere
und Rinder) 40—42 Mk. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a) feinsteMast- (Bollm. - Mast) und beste Saugkälber (Schlacht-
g-wicht) 79—81 Pf., (Lebendgewicht) 47—49 Pf ., b) mittlere Mast¬
rind gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 74—76 Pf., (Lebendgewicht)
44—46 Pf ., c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 63—65 Ps.
Schafe: a) Mastlämmcr und jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht)
70—72 Pf., b) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 66—68 Pf.
Schweine: a) vollsleischige der feineren Raffen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu IV» Jahren (Schlachtgewicht) 59 Pf.,
(Lebendgewicht) 47 Pf., b) fleischige(Schlachtgewicht) 57—58 Pf..
(Lebendgewicht) 45—46 Pf., c) gering entwickelte, sowie Sauen
und Eber (Schlachtgewicht) 48—50 Ps.

Geldmarkt. Kursbericht der Frankfurrer Börse
vom 4. März , mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien 216.80, Diskonto-
Kommandit 194.80, Staatsbahn 148.20, Lombarden 15.10, Laura¬
hütte 218, Bochumer 187.50, Gelsenkirchener176.50, Harpencr
174.80. Tendenz: schwach.

Wien,  4 . März . Österreichische Kredit-Aktien 686.50,
Staatsbahn -Aktien 690.50, Lombarden 62.50, Marknoten 117.10.
Tendenz: träge.

Geschäftliche».
Zur Aufklärung . 411

Leinene und Shirting-Oberhemden sind der Gesundheit nicht
zuträglich, weil sie die Körper-Ausdünstung behindern. Man trägt
jetzt die der Gesundheit zuträglichere1*«-. /Lalimann ’sche
Trikot-Wäsche, weil diese wegen ihrer Porosität unvehinderte
Körper-Ausdünstung gestaltet und somit die wichtigste hygienische
Forderung— gleichmäßigen Stoffwechsel— in ganz hervorragen¬
der Weise unterstützt. Die Lahmann'schen Oberhemden(Taghemden)
für Herren, Damen und Kinder werden in weiß und gelblicher
Naturfarbe geliefert. Hauptniederlage seit ca. 12 Jahren zu
Original-Fabrikpreisen beiVr» «- Scl»irg> Wiesbaden, Weber¬
gasse1, wohin auch von auswärts alle Anfragen und Aufträge zu
richten sind. Prcislistcn-Versandt kostenlos. Die Firma Franz
Schirg ist eins der ältesten und billigsten Spezial-Gescdäfte Wies¬
badens für Trikotagen, Strnmpswaaren und Reform-Unterkleidung

Dir Al»e«d-A«ssaste umfaßt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : SB. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt ; für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornaui : lämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergicheii Hvi-Buchdruckerci in Wiesbaden
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» Pfd . Sterling - - M 20 .40; I Freno , 1 Lire , 1 PeieU , 1 Lei = Ji  0 .80; 1 Oeterr. fl. 1. G. =» A  2 ; 1 fl. 8. Whrg . = Jk  1 .70; 1 Oeterr.-ungnr . Krone — 0.88; 1 fl. holl . A 1.70; 1 ekend . Krone = A 1.25; 1 »Her Gold-Babel = A 8JO;
1 Bnbel , »her Kredit -Rubel = Ji  2 .1«; 1 Peeo = 41 ; 1 Dollar — A 4.20; 7 fl. eüddenteche Whrg . t= A 1*; 1 Mk.-Bko . = A 1.80; 100 fl. Oeterr. KonT.-MOnee - - 108 fl.-Whrg . — Kelchebank - DlBoonto '. V/,  pCt.

Zf.
37.

0 4 . .
3V,

o 4'/J3 4.
87«

Pr .-Obl. v. Trans
Bg.-M.E.-B. L.C. Ji
Br.Ld.E.B.G.E.2. »
do. Em. I (abg.) »

Homb. E. B. s. fl
Pfälz.Bx. Mx.Nd. JI
do. (eonvert.) »

I.-A.

97.80

108.10
100.50

1 47« Allg. D. Kleinb. Ji, —
47» do. Ser. VItl » --
47« do. » IX » —
4. do. » —

-v 4, do. Ser. IV-VI » —
4. do. »VII » —

3 4. Cass. Strassenb. » 100.
4. D.E.B.G.Frkf .S.I» 97.20
47. do. Ser. II » 102.
SV. S. E. B. G. Darust . » 96.25
4. - Böhm.Nb.stf.I.G. Ji 101.70
4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl. 100.80
4. . do. in Gold Ji
4. . do. von 95 Kr. —
4. . Elisabethb.st. i.G. Ji 99.20

> 4. . do. (kleine) » 99.20
4. . do. stf. in Gold » 102.60
4. . do. » (kleine) » 102.60
& . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » - '
4. . Fr. Jos.-B. i. Silb. » 101.10
4. . Gal.K.E.B.stf.i.S. » —
4. . Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100.60
4. . Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl. 100.20
4 . do. v.89 » i.G. Ji 101.50
4. . do. v.91 » i.G. » 101.50
4. . Lb.C.-J .»tpfl.i.S.ö.fl. 94.
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.30
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.50
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji
5. . » Nwb . sf . i .G .v . 74 » 112.
5. . do. Lit,Astf.i.S.ö.fl. 111.90
5. . do. » B » »
5.. do. 8u.(L) sf.i.G. 106.
4 • do. » 93.
3.. do. Fr. 65.80
3. . do. v. 71
S. . » U.S.73/74sf.i.G.^
5. . » Br.R.72sf.i.G.R. 108.70
4. . » St.R.83sf. i. G. Ji 102.50
3. . do. 1-8E. sf. i.G. Fr.
8. . do. v. 85 stf. i. G. »
3. . do. 9 Em. sf. i.G. » 92.90
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. »
3. . do. v. 95 stf. i. G. Ji 87.20
8. . do. 200er sf. i. G. » 87.20Ö. . Prag-Dux. sf. i. G. » 106.50a . do. , .96stfr.i. G. » 86.808. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79a . do. v. 91 stf. i. G. » 74 70a . do. ▼. 97 stf. i. G. » 74 701 . Rudolfb. stf. i. 8. ö.fl. 101254L. » Salzkg.stf.i.G. Ji 102 40*• - do. 400er stf. i. G. » 102 40
ft. . Ung. GaL sf.ES. ff.fl. 110.80
2,<. Ital . stg. 2500er Le 70.50
2,4. do. 500er » 70.50
4. . Ital . Mittelmeer » 10?.20
4. . do. 500er »
2,4. Liv. C., D.u. D./2 » 72.30
4. . Sardin. Sek. »
4. . do. (500er) » 102.30
4. . Sicilian. ▼. 89 Gr. » 101.70
4. . do. kleine » 101.70
4. . do. 91 Gr. » 103.60
4. . do. kleine » 103.60
2,4. Süd.-Ital . A.-H. » 69.70
4. . Toscan. Central » 111.60
5. . Westsizilian.v. 79Fr. 105.80
5. . do. von 80 Le 105.25
47» Iwang. Dombr. Ji.
4. . Kosl.W.v.89 sf.g. »4. . ICursk.Kiew.E.B. »
4. . Moskau Smolensk » 101.
4. . » Wind.Rb.v.97 » 100.80
4. . do. V. 08 stfr. » 100.80
4. . Mosk.W.v.95 sf.g. » 101.
4. . Buss. Sdo. v. 97 sf. » 100.80
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Buss. Südw. (gar .) » 101.50
4. . Byäsan Koslow *
4. . * Uralsk » 101/0
4. . do. v. 97 stfr. » 100.80
4. . do. v. 98 » »
4. . Wladikawk. gar.  » •_
4. . do von 95 *
4. . do. » 97 » 100.704. . do. » 98
5.. Anat.E.-B.-O.i.G. Ji 109.50
5.. * * Ser. II - 102.30
5.. » » 408er » 102.30
3.. P.E.-B.V.86 2000r » 74.40
3.. do. 400er » 74.40
47* do. »on89iRg . » 99.
47« do. v. 89 400er »

do. v.89IIRgs . »
99.
49.20

3.. Salonik-Mon. i. G. » 64.30
3.. do. 404er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-ü.Müncb. Ji 102.30
87» » » » » 99.50
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101.40
4. . » » » » » 107.30
37» » » » » 99.
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 103.50
37« » » » » » 99.60
37» D. Gr.-Cr.niu .IV» 101.30
37. do. Ser. V » 97.60
4. . do. VI » 100.30
4. . do. IX » 102.50
37« do. VIII » 97.80
4. . D.Gr.-Sch.B.Berl. » —
37» » » » » * —
4. . » Hyp.-B. Berk » 101.80
37* » » » » 97.30
4. . Eis. B. n. C.-.C.-0 » 101.
37» Eis. Com.-Obl. » 100.50

Zf.
»7«SV.
8. .
8'/.
6V.
8. .
4. .
8V-
8V.
4. .
6V.
8. .
SV-
87-
8.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji

Pr . c. St.-A. (abg.) »» » » — »
» » » — »

Bad. 8t.-A. »
» » (abg.) s. fl.
» » » Ji

Bayr. Abl.-B. s. fl.
» E.B.u.A.A.sft
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Bente »
» St.-Anl. »

103.
103.
93.20

103.
103.10
93.10

305.60
100.60
101.20
103.10
101.80
92.50

103.30
101.40
90.90

4. Gr. Hess. 8t.-R. » —
4. . » » Anl.(v.99)» 105.80
B1/» » * » 101.10
8. . » » » » 91.25
3. . Sächsische Rente » 91.40
4. . Württ. A. » 102.
87» » » (abg.) » 101.60
87. » » » 101.60
|8. . » » » 92.40
3 Franz. Rente Fr. —
1,». Gr.E.B.A.8tfr.v.90» 41.75
174 » Anl. v. 87 » 45.30
17« » » » » (kl .)» 48.60
3. . Holl. A. v. 1896h. fl. 95.40
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.30
4. . » » ult. » -
4. . » » lOOOr» 103.30
4. . » » kleine » —
2,4. » » » —
4. . Nerw. A. v. 92 Ji 102.
37* > » » 101.
8. . » » »
4. . Gest. Goldrente ii. fl. 103.40
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57* » St. O. (F.J.) S. » 129.60
5. . » (abg.G.C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47- » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.20
47. » » » April » 101.20
47° » Pap. » Febr. » —
47. » » » Mai » 101.10
47» Portug. St.-Anl. Ji —
47« » Tab.- » » —
8. . » äuss. Sch. £ —
6. . Rum.(alt)v.81-88 Ji 99.60
5. . » »92 > 99.50
5. . » »93  » 99.50
ö. . » Schatzanw. » ion .70
4. . » von 90 » 87.
4. . » » 91 » 86.40
4. . » » 94 » 86.40
4. . » » 96 » 86.40
4. . » » 98 » 86.50
4. . Buss. Cons. v. 80 » 101.40
4. . » Gold-A.v.89» —
4. . » » II v.90» _
4. . »St.-R.v.94aKRb! 98.50
37« Schw.O.v.80(abg,)Ji. —
87« » » »86 » 100.90
37- » » » 90 » 100.60
8. . » » » 93.
4. . Serb. amort. v.95 » 76.80
4. . Span.v.82(abg.)Pea. —
87- Türk.-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll-0 .v.86Fr.
5. . » Fund. v. 88 Ji
4. . » priv.stfr.v.90»
4b• » cons. » »
1. . » eonv.Lit.B.Fr.
J. . » » C. »
1. . » » D. »
4. . Ung. Gold-R. j!&102.25
4. . » » (kl.) » 103.
8. . » Eis. Thor » 89.50
4. . » St.(Kr.)Rt. Kr. 100.50
47« »E.B.v.89stf.G.^4
47. » » Silber 8. fl.
47« » Inv.-A.v.88^ . —
5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes.
47« » » v.88 Ji. 83.90
6. . Chin. St.-A. v. 95 »2104.70
57« » » Ji —
6. . » » v. 96 £ 101.10
47- » » v . 98 » 93.
4. . Egypt. unific. A. Fr. 109.30
37« » privil. » » 104.
5. . Mex. inn. I-IY Pes. j 39.40
5. . »äus.v.99stf.408jf)101 80
5. . » » 2040r » 102.40
3. . » oons. Pes.j 25.90

Zf. Provinz - u. Städte -Anl,
4. .
37.
S1/.
87.
3. .
SV.
3'/«
8V«
8V«
81/.
31/«
31/.
87«
87«
SV«
87«
4» •
4. .
3. .
87«
4. .
87«
8V«
SV«
4. .

Rheinpr.XX,XXl Ji
do. X, XII-XVI »
do. XIX »
do. XVIII »
do. IX.XIu .XIV >.

Prov. Posen *
Frkf .a.M.L.Nu.Q >
do. Eit. E (abg.) »
do. » S y. 86 »

Tv .91 *
U 7.93 »
V v. 96 »
Wv . 98 »

do.
do.
do.
do.
do. Str.-B. v. 99 »
do. v. Bookenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900»
do. von 1901»
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9i »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 >

Erlangen t.  1900 » i

1105.
100.90

[101 .
| 95.60

91.40
100.30

100.50

100.50

100.20

101.
100.80
100.30
100.80

8V«
3V«
8‘/«
87»
4.
4.
4. ,
4.
4. ,
3V»
8V«
4. ,
3. .
3.
3. .
8. ,
87«
4. .
87»
4. .
4. •
37«
4. .
4. -
4. -
4. .
87«
3'/.
37«
87«
4. .
4. -
37»
87«
37»
4- -
4- •
87«
4. -
87»
4. -
4. -
87«
37»
87«
37«
87«
37«
37»
8V*
4.

Giessen von 90 Ji
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 *

Hanau »
Heidelberg t.  1901»
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Kaisers! v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) *
Ludwigsh. r . 1900»
do. von 90 u. 92 *
do. » 96 »

Magdeburg t.  91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
da. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96
do. » 92

102.20
102.40
102.70
99.80
99.80

93.

92.90
ICO.
104.

102.50
100.
104.50
100.

103.10

100.70
100.70
100.70
105.10
104.60
100.40
101.80
99.60

103.80
103.80
100.40
100.40
100.40
100.40
100.40
100.40

100.10

4. . Würzburg v. 99 » —
37« Amsterdam h. fl. 97.80
47« Buk. v. 84 (conv.) Ji —
47« do. »88 » » _
47, do. »95 » »
47« do. »98 » »
4. . Cbristiania v. 94 » _
87, Kopenhagen v. 86  » —
4. . Lissabon » 82.
3,». Neapel st. gar. Le 100.80
3,8. do. (kleine) » 100.
4. . Rom(i.Gold) gr.I» 102.70
4. . do. II/VHI » 102.70
4. . Stockholm v. 80 Ji. —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 101.50
6. . St.Buen.-Air.92 Pes.
47« do. £ —

Dirid.Yorl. L. Bank-Aktien.
67. Dsche. Kb. Ji 153.
87» Frankf . Bk. » 191.
5 ßadisohe » R. 117.
0 0 B. f. ind. U. Ji 75.60
2 Berliner Bk. » 92.
0 Bresl.D.-Bk. » 105.906 4 Drmst. Bk. s. fl. 141.60

U 11 Dtsche. Bk. Ji 216.
17* » Eff. u. W. R. 105.5 3 » Gen.-Bk. Ji 101.
6 »Ver .-Bk. » 126.60
9 8 Disk.-Ges. » 195.70
8 4 Dresd. Bk. » 149.20
51/» » Bankver. » 104.
9 Frkf .H.-Bk. » 194.80
77« » Hyp.C.-V. » 140.
6 57» Mitteid. C.B. » i114.75

49/io 4 Oest.-U. B. Kr, 114.20
57» Pfalz. Bk. Ji: 108.90
9 » Hyp.-Bk. » |185.50
7 Pr. B.-C.-B. R.I144.
77* 67- Wien.B.V. ö. fl. 122.
5 Wrtt . N.-B. sfl.i103.75
7 » Ver.-Bk. » j149.

24

0
16
12
10
20
0

137
5

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
10
12
0
4
6

11
47;
3

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

5
Ch.B.An.n.S.^4
do. 600r »

iCh.B1.8nb.Br. »
16 | » D.G.u.Sl.S. »

5

» Fbr.Gldbg. »
do. Gviesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlb. »
C'hem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

0
El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »

0 » Cont.Nrnb. »
8 » Ges. Allg. »0 » HeliosKöln»
0 » Labmeyer »3 » Licht u.Kr. »
0 » Schlickert »
4 » Siem.u. II. »

6
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

9
Filzfabr.FuldaJfe
Gas Frankf. »

0 Gelsk. Gussat. »

7
Gum.V.Brl.Ff.»
KalkRli.W. »

0

Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Müble»
Mascli.A.IIilp. »

5 do. Klein »
17 Mscli.Bielef.D. »

5
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »

127-
» G.Hemmer »
» Karlsruher »

4 » Mot.Obern. »
8 » Schp.Frth. »
0 » Witten.St. »
5 Mebl- u.Br.IT. »
67- Oelfabr.Ver.D.»

11 Pinself.Nrnb. »

0

Prz.Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »

0
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. GBp. Ji

8V2

» Nordd. Jnte »
»Westd . » »

Tk.Tb.Bg.abg.i£
0 Verl.Deutschest
0 » Richter »

7
» Kölner »
» Strassburg »

17.

Verz.Eis.Hllg. »
Zellst-Waldh. »
» Ver.Dresd. »

427.
427.
112.5
284.
170.
223.C
357.
101.E
196.
94.

136.

89.
104.

60.
118.1
109.

163.
91.
69.4

110.
282.
162.fi
128.

104.
162.
65.
96.
16.8

190.
85.
18 .E

241.
74.

107.
72.

87.

93.70

98.
110.

22V

Div.
VorL L. Bergwerks-Aktien.

vori.iTidi>. Industrie-A
127*13

4o8 47«
4

15 15
0 0

13
7 7

127*127?
8 9
8 9
8 8

14
77» 77,
9 77»

13 13
6 6
47« 57«
57* 6
5 6
6 6
5 5
67» 6l/a
8 8
6
4
8

Al.(50°/oE.) Fr.
B.Zokf.Wh. fl.
S.Ibl.(40"/oE).Ä
do. 3000r »

Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T. »
» Bin ding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen.Frkf . »
» » Pr.Akt . »
»Kempff »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, 8p. »
» Stern. Obr.»
» Storch,Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
»Werger,W.»
» Nic.,Hofbr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Cem.Heidelb.»
» F. Karlst. »
» Lothr^ letz»

ktien.
176.
77.

240.
36.30

252.
115.50
186.
170.
171.60
184.
280.50
113.
126.50
289.
103.
99.50

107.50
103.

113.50
109.60
128.
112.50
90.50

123.

137- 7 Boch.Bb.u.G. Ji 187.50
7 Bud.Eisenw. » 110.

25 Cono. Bergb. » 276.
20 16 Eschweiler » 222.
12 Gelsenkirchen» 177.50
12 10 Harpener » 175.40
13 Hibernia » 174.99
10 Kaliw.AschsI. » 141.
14 10 Laurahütte R 218.
17 Westereg.Al. Ji 204.
47« do. Pr.-A. » 106.50
0 Kön. Marieuh. »
7 Massen » _
2 Obschl.Eiseni. » 89.40

14'/, 12 Riebeok-Mont.» 211.70
10 7 Oestr.Alp.M.ö.fl.

Dux-Bdb.abg. *
199.

7 67»;Gz.Kfl.EB.u.B.» —

vortN . Akt .vonT ransp .-Anst.
67, Braunscb.Lds.A 126.
9 Ludw.-Bexb.s. fl. 229.70
67* 6 Lübeck-Büch, t̂t
8 17- Marienb.MlawJR.
57« Pfälz.Maxb. s.fl. 142.50
4 » Nordb. » 138.

AUg.D. Klh. Ji 51.
7 » Lok.-Str. .» 150.
3 3 Cass.Str.-B. » 80.80
61/» 57- Südd.EiS.-G. » 124.60

10 6 Hanib.-Am.-P.» 106.10
87» 6 Nordd.Lloyd » 97.50

do ult. » 97.90
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.50
57» 67« de.8t.-X.v.94 » 103.50
6*/» 5»/. Böhm.Nordb. » 134.60

127- 117».
117«

Bu8chtehr.A » —
II 2/» do. B. » —-
67. 674 Lemb.Cz.Jass. » 146.20
67« 57« Oest.Ug.St.B. Fr. —
V» 0 » Sb.(Lmb.) » 15.10

6-/4 47. » Nw.Lt.Aö .fl. 110.
6'/4 574 do. Lit. B »
1 77 Raab.Oed.Eb.» _

4-/-147-1Rchb.-Pb.C-M» _
5 5 Stuhlw.R.Grz. » _
5 5 Ung.-Galiz.l » —
6so 67- Gotthard Fr.
47« 47» Jur .-Spl.Pr.A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr .Genusssch. » — 1

Schw. Centr. »
» Nordost »

Ver.Schweizb. » —
3 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17» Westsicilianer» 40.
5 5 Anatol.E.-B. Ji —

57« 3' /.
Iwang. D. (g.) » —
Lux.Pr. Hri. Fr. 108.20
LaVl .Vrz.A. Le —

1 do.St.-Akt. »1 —

4. .
4. .
4. .
87»
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37«
4. .
4.
4.
4. .
37.
37«
37«
4. .
4. .
4. .
37»
87«
4. .
4. .
87»
4. .
4. .
3V.
87»
87«
37»
37«
3. .
4. .
31/»
4. .
4. .
3'/.
87»
6. .
5. .
47«
4. .

fc
4, .
87»
87»
87«
87«
4. .
87»
87»
47»
4. .
87«
87»
r.
87.
4. .

8V»
r
4. .
4. .
87»
87»
4. .
37»
4. .
4. .
4. .
87»
87»
4. .
4. .
87»
4. .
8',«
87»
4. .
87,
87,
87,
4. .
47,
4. .
4. .
37,
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. 8. XIV Ji  lOl .iO
do. XVI u.XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,87,39u.42 »
do. Ser. 31 ii. 34 »
do. S.35,36u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 » 102.
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 » 101.
do. 251-340 * 101.
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. » 101.
do.S.VIIunk.1906» 102.
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 » 96.

Nass.Ldsb. Eit. Q. »
do. B. » 104.
do. J. »
do. F. G.H.K.L. » 100.30
do. M.
do. N. » 100.30
do. P.
do. O. » 91.

Pfalz. Hyp.-Bk. » 102.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.B.
do. Ser. III Ji
do. » IV » 115..
do. » xvn »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 B »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 807» abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Edscb. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

103.
98.
98.
95.
08.

101.80
100.10
100.70
117.
100.50
95.20

16.60
100.40
97.10

102.
102.
97.20
97.10

103.
100.50
102.60
98.50
98.50

102.30
. 98.90

W.B.C.A.CölnS.1 » !101.20
do. Ser. H » 10E30
do. » V » 102.20
do. » HI » 97 ‘nO
do. * IV » | M io

W. H.-B. b. 1892 » 100.80
do. unk. b. 1908 » joE

Württ . Hyp.-Bk. » 99*60
» Cred.-V » '10B40

do. Cred.-K.-U. » 99 §0
do. unk. b. 1902 » ! Öq’oo

W.  V.-B. S. 15/20 »
do. S.IV-X(abg.) » "
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H. U.W.-B »
Final . Hyp. -Ver. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 J6
Pest. E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.B.H.B.v.78^4
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L. C.-S.A.u.B.Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

98.50
98.50

99.50

99.40
99.75

99.60

97.50

98.80
zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*.
47,'

6*.

37«
5. .
6. .

lirunsw.u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Bef.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn. (J .D.)
- ‘ * ’.D.)

95.30
106.
103.50
103.50

1 North. Pac. Prior. L. —
5* Oregonu. Calif. IM. 102.26
4* » Railr .Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. 103.26
6* do. cons. I Mtg. —
5». do. Lox.Div.IMtg. —
47»* Pitteb.Cinc.Ch.St.L. —
5* SanFr.11.Nrth.P.IM. —
6* South.Pac.S. A.1M. 104.
6* do. 8. B. I Mtg. 104.70
6* do. I Mtg. —
5* do. cons. I Mtg. 109.16
5* Stockt.CooperCtr.G. 101.20
6* StXs.Frc.M.W.Div. _
6* St.Louis Wich.u.W.
4* Union Pr.cificI Mtg. 102.86
5* West.N.-Y.u.P. IM. 117.10
4* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.) —
• Kapital und Zins in Gold
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind.Dntn. Ji 96.
4.. » o?icnt. Eisend. » 100.50
4.. Brauerei Binding » 102.30
4.. do. Essighaus » 98.50
4.. do. NicolavHan. * —
4.. do. Kempf(abg.) » 100.
47. do. Storeh Spey. » 105.50
4.. do. Werger » 99.50
4. . Budevus Kisenw. » 99.30
40, Cementf. Karlst. » 100.50
4.. Cemwk. Heidelb. » 98.90
4' /, Cb. B.A.u.Sodaf. » 107.
4'/, » Fb.Griesh. E. » 106.
47» » Farbw.Höchst» 106.80
47» » Ind. Mannh. » 97.
5. . Dortm. Union » _
4. . Esb.-B.Frkf .a.M. » 100.60
3l/2 do. » 96.
47» Eisenb.-Rent.-Bk. * 103.
4. . do. » 100.30
47» El.Allg.G.-Ob S.4 - —
4. . do. Serie I- TII » —
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 102.
47« El.G.f.el.U.Berl. » 100.50
4‘/, do. Frankf . a.M. » —
47» do. Helios » 86.
4. . do. » » —
47« do. Ges. Lahm. » 97.
4'/» do. L.u.Kr.Berl. » —
41/« do. Sehuckert » 99.
47» do. Sieni. u. II. » _
4. . do. Cont.Nürnb. » 89.
47» do. Werke Berl. » 103.80
4. . do. » n > —
4. . Kaliw.Ascbers1.il. » _
37. KIb.d.Pr.Pfb.-B. » 96.30
4' /, LBhnb. Mühle »
47» Oestr.Alp.M. i.G. »
8Va Palmg.Frkf . a.M. » 96.
4.. Rh. Met. Düsseid. » 86.20
4.. Ung.Lck.-E.-B. Kr. 97.50
4.. do. Ser. 11 Ji 97.50
4.. Ver.D.Oelfabrik. » 103.30
47» » Ultr.Fw.Lovk. » 105.50
4. . » » » 10C.
4. . Westd.J .Sp.u.W. *
37» Zoo!. G.Frkf. a.M. » 96.
Zf. Verz. Loose. lnProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 149.70
4. . Bavr.Pr .-Anl. R. 160.70
5. . Donau-Reg. ö.fl. 144.60
3-/. Goth. Pr. I . R. 122.60
3. . Holl.Kom. v. 1871 fl. —
3'/. Köln-Minden R. 139.
37» Lübeck v.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 51.50
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.60
47. Np.ab.unab.80G. Le _
87s Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 156.
3. . Oldenburg R. 131.50
5. , Russ.v.64a. Kr. Rbl.
5.. » v.1866a.Kr. »
27» Rb.-Gr.-St.I.A,-S.fl. 110.50
27» »ex.A-S(A-S.-.-)fl.
0* * ITürk.(p.St.i.Mk.) Fr. 130.
3. do. Ult. do. Fr. 129.60
Zf. Unverz.Loose. per St -in^

— Ausb.-Gnzb. fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 137.50
— Fin ländisch. R. 10 —
— Freiburger Fr. 15 36.
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s.fl. 7 31.90
— Neuchätel Fr . 10 39.
— Oesterr. v.64 fl. 100 426.
— do. v. 58 ö. fl. 100 332.80
— Pappenheim s.fl. 7 37.50
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 346.60
— Venetianer Le 30 —

87.20

» Milw.St.P. (P,
» Rock Isl. u. Pao.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do. ! —

Honst, n. Texas IM. j —Louisv.u.Nashv.IM. 124.50
do. II. Mtg. —

Mobileu. Ohio IM .[ —
NewyorkErleTIMtg. j —
Newy, Erle III Mtg. —

do. IV * i —

tielösorten. Brief.
ittünz-Duk.i.G. p.St. 9.62
Engl.Sovereigns » j-20.49
20 Francs -St. » I 16.39
20 do. halbe » I —
Gold-Dollarsp.Doll. 4.20
NeueRuss.Imp.p.Stj —
Gold al marc. p.Ko. 2800

Gela
9.58

20.46
16.35

4.13

2790
Ganzf. Soheideg. » 2804
Hochh. Silber » 67.50 65.50
Amerikan. Noten, !
(Doll.ö-- 1000) p.D.| — j4.19V,Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll.l — [4.197a

Belg.Notenp.100 Fr. 81.50 81.40
Engl.Notenp. 1Lstr. — ! 20.49
Holl. Noten p. 100 fl. — 168"5
[Oest.-U.N. p. lOOKr. — ! 85 ,,)
iSchwaiz.N p.lOOFr. 81.45 81.35
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Adolfstrasse 5. Eröffnung
des

Special-Hauses for moderneT apeten-Decorationen
Georg Diez.

Adolfstrasse 5

Reichhaltige MusteivCollectionen von einfachsten bis elegantesten Genres
Hervorragende Neuheiten bei billigster Preisnotirnng.

MM« Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittags v. 1- 2'/« Uhr geschlossen. F208

(ft
Für Die Hausbesitzer
t es von Porthcil , leerstehende ober gekündigte

Wobnnngen. sofort in dem kostenlosen Wohnungs-

Hluisbefitzer-Vmiils
Btir Vermiethung und Aufnahme in den
„Wohnungs -Anzeiger ^̂ anzumeldcn. F416

Geschäftsstelle: Del aspeest ratze 1.
Telefonruf 2867.

s ecker
braucht ein Jedermann,
Der Morgens früh nicht aufsted'n kann
Und kaufen kann man solches Ding
Billigst bei Uhrmacher ' 10517

Willi . Mesenbringr,
Kein Laden. _Kirchgasse 18, 1.

Garteudimger
für Obstbäume,
„ Gemüse,
„ Kartoffeln,

centnerweisc und im Anbruch, offerirt
Carl Zfss,

Grabenstr. 30 n. Metzgergasse 31.

Haararbeiten,
Perücken, Scheitel , Zöpfe , einzelne Theile re.
ans vrima Haaren werden unter Garantie u. vor¬
züglicher Arbeit zu billigen Preisen angefertiqt.
Besonders empfehle für ältere Damen Arbeiten
aus natnrgrauen und weißen Haaren; dieselben
behalten im Tragen ihre schöne natürliche Farbe,
ohne grünlich zu werden.

C. n rodtmann , Friseur ans Wien,
8 SchiNervlah 8,  1 . Et . , neben Hotel Havvel

Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

Acchth Flacon 60 Pf . in
Apotheker Binm ’« Flora -Drogerie,

_Große Bnrgstraße 5.

Tm« « -Sr>iegel, 2,50 Mir.hoch,
Mk . 42 .—,

sowie alle Holz - und Polstermöbel.
Complete Einrichtungen.

Reelle Bedienung.

üeong k?üIi8LM6N, Möbel -Lager,
5 Karlstratze 8.

§amo ^ 9
oline Glas.

vorzüglicher Süssvrein, per
Flasche nur 75 I ’ fg.

finsseTSt preiswerthe
51k . 1 .50 ohne Glas

Qualität, p, Flasche

HS ' nitfiOilct feiner Frühstückswein,
UJB-dH . ütisi ii . herb , per

Flasche Mb . 1 .05 ohne Glas.
^Ämmtliche Weine sind ans besten Bezugs¬

quellen direct importirt und sehr beliebt.

E. Brunn, WeinTiandltmg (gegr.  1857)
Herzog!. Anhalt . Hoflieferant. Telephon Ne,2274.
ädnl heidstrasse 33 , nah« Moritzstrasse,

Kartoffeln, magmim bomim,
labe Morgen Mittwoch an j»«e Taunurbahn ein
Dagaon aus.

KB. Habe noch 5 WaggSstS Preiswerth abzu-
aeben. Tbüriuaer GierrarioaW ü. magn. bonnm
krem» Ende oer Brom? ein. Bestellungen eroille
Srersttr. SS. Teh-SSSN 87SÜ. V.  Minier,

Zur Confirmation
schwarze und weisse Stoffe

in grosser Auswahl
zu äusserst billigen Preisen.

A. Schwarz,
45 Kirchgasse 45 . Ecke Mauritiusplatz . 53s

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Dr. Simon’s Wasser- und Lichtheilanstalt
„Taunnsbad“

Luisenstrasse 24 Wiesbaden Luisenstrasse 24
Institut für Wasserbehandlung.

Allgemeine und lokale Licht - und Dampfbäder.
Lokale Heissluftbehandlung, Medicinalbäder, Heilgymnastiku. Massage.

ErgänznDgsknren bei Thermalbehandlung.
Leitender Arzt: Dr . med . Alexander Simon . 555

OÜOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOGOOOOO
mit der
Nonne,kräuterwein„Salus“

vorzüglich von Geschmack, wirkt vermöge seiner Bestandteile
großartig auf die Verdauungsorgane und Blutbildung, ist gehr
kräftigend und appetiterregend.

Die grofse Flasche Mk . 1 .35.
„ kleine „ ,, 1 .35.

Bestandteile: Tarragona -Portwein 3333,0, Weingeist 160,0,
Citronenschalen 2,5, Pomeranzenschalen 2,0, Flieder 1,0, Kümmel,
Anis, Wachholderbeeren, Carduibenedictenkraut, Rosmarin, Melissen¬
blätter je 0,75. Angelica, Entian, Galgantwurzel, Camillenblüte,
Coriander, Pfeffermünzblätter, Canebl je 0,5, Quendel 0,25. DieseTeile mische man.

Zu haben in den Apotheken:
Adler - Apotheke, Kirchgasse 26, BUmarch - Apotheke, Bismarckring, Hof - Apotheke,
Langeasse 16, Uironen -Apotheke, Gerichtsstrafse 9, Tlieresien -Apotheke, Emserstrafse 24,

Victoria -Apotheke, Rheinstrafse 41, Mauritiusstrafse 3, neben der AWallialla.

Billig und gut
kauft man stets in der Möbel- Handlung vop
J . Fuhr , Goldgasse 12«
Stets complct vorräthig: Garantirl sehr gm
gearbeitete '»
hell Satin und dunkel Außbaum mit gutrp
Haarmatratzen, sowie Wohn- und Eßzimmer
Kücheneinrichtungcn zu allen Preisen, gut gearbeitete
iackirte Möbel, große Auswahl in allen Sorten
Stühlen, Spiegel» u. dgl. Tapezirer-Arbeitm
werden von mir selbst angefertigt (keine Fabrik!
Maare). Telef. 2787.

Zur Haarpflege!Arnika-,Brennessol.und Chinahaarwasser liefert das Gl»|
1 Mk. W . Halberstadt . Laborator . Dot»-
heimerstrasse 48. Wiederverkäufev gesucht!

Glanzölfarben w>-85  w.
Diamantfarben . . 30 „
Fntzbodenlackfarbe . 60 „

Farbeneonsum Grabenstratze 30 . 434

Schönes«eitzes AIWsch
zu 60, 70, 80 und 90 Pf . pro Pfd . 494

biete ich Höst. an. Jacob Ullrich . Metzger,
Friedriebstraße1L_

Grotzer Eier -Abschlaa»
Garant , frische schwerste Eier per Stück 6 Pf^

100 Stück Mk. 5.80.
*\ Müller , N-rostr. 23. Telepbon 2780.

Häringe , Stück 5 Pf «. , Dtzd. 55 Pfg . ,
Rollmops „ 6 „ „ 65 „

C. Eiotz , Schwalvacherstr . 73.

P 8.t6üt 6 etC. mhto
IfBtfraHfeClT.-IniÄÄ

Gartenarbeit wird gut u. billig ausgeführt,
Weimer , Gärtner , Römerberg 29.

Gesucht 80 —90,000 auf gute l . Hypolhei
iu 4 "/o auf ein Hau», NieolaSstraße. bei pünktl.
stinszahlung auf längere Jahre unkündbar. Ver¬
mittler verbeten. Gest. Offen
bauptpostlagernd.

Gest. Offerten u. »». H . » «
pipofitagerno._
Annker ütlfiberictirmif zu v. Luisenstr. 17, L
Äui erd. Kinderwagen m. Gummirädern ztj

verkaufen. Hieb ! . Wilhelmstraße22.
Ein Fox -Terrier , stubenrein,
in gute Hände billig zu Verl,

Ackrehkartenr Circulare JfVeislIlten* jfabtnren

Alle Drucfefacben
für den Contor*©edarf$

tiefet

Avise

Wechsel

in bester Ausführung
rafd) und jreiswürdig

1. Schellenbergir«Ibofbucbdruchmi
Celepboa 2266 Wiesbaden taasflaltt 27

MeinungenH Quittungen

Arospecte
Jplahate

Briefköpfea Couverts
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Um meinen durch den Neubau des Hauses Goldgasse 28 bedingten Umzug
nach Ijangfg ^ isse 31 zu erleichtern , habe ich sämmtliehe aus vorjährigen
Stoffen angefertigte Sonnenschirme zu auffallenden Preisen im Fiaden
X ânggasse 35 , Ecke Goldgasse , zum

gestellt und bitte ich , besonders meine langjährige Kundschaft , diesen Vortheil
wahrzunehmen und meine Fabrikate aus anerkannt guten Qualitäten zu und
unter Herstellungspreis zu kaufen. Auf Regenschirme und
j¥ouveaut ^s gewähre ich während dieses Ausverkaufs IO ° / » Rabatt und
stehen diese Sachen im seitherigen Geschäftslokal , Roldgasse 33 , zum Verkauf.

Peter Kindshof en , Schirmfabrik,
vormals F . Fischbaeh,

Goldgasse 23, Ecke Langgasse. — Telephon 672.

la Stahlspane
'h  Hachet l ’ f . , Vi Pncket SO l

Oir . Tauber . DrosenliandTÄoü‘'

Wilmer'sIndischer Orlginal-Thee
von der Pflanzung

„Goalpara“
in Original-Packungen : Vi, ’/« und ' /« Pfnnd, zu haben bei

Herren E . Cwretlicr söhne *Delicatessen-Geschäft, Neugasse 24,
Herrn Carl Portzehl , Germania-Drogerie, Rheinstrasse 55,
Fri. binii Settlberger , Oesterreichische Feinhäckerei , Friedrichstrasse 37,
Herrn Willi . Mayer , Conserven-Geschäft, Deiaspeestrasse 8.

SEur Ilereltung 1 dieser unübertroffenen * änsserst gehaltreichen und
der Gresundheit , wej -en ihres Eisengehaltes , sehr mtrligliclien Thee ’s.
genügt anniiliernd die llölfte der von anderen Sorten in der Regel
erforderlichen Mengen. _

Für die Reise
empfiehlt in grösster Auswahl und billigsten Preisen:

Neuanfertigung und Reparaturen rj „ - „ i l.„
aller Korbwaaren. RkISkkorbS,

Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutel,
Seifendosen. _ _ _ _

Alle Arten
Reisekoffor,
Bohrkoffer,
Handkoffer,
Handtaschen,
Hntkorbe,
Hutschachteln,

Holz u. Pappe etc.

Ferner alle Bürsten für die Reise:
Kahn -. Xagel * n . Haarbürsten . “Wichs -. Schmutz - n . Kleiderbürsten.
Reise -Spiegel , Rasirpinsel . Hümme . Brennsclieeren II. Maschinen,

sowie alle Toilette -Artikel . 635

Ferner alle Korb-, Holz-, ßiirstenwaaren,
Sieb- u. Küferwaaren, Putz - u. Scheuerartikel etc.

Mlchelsberg f£ ar | Witticil,
Ecke

Gemeindebadgässchen.

sOrangen
feinste dünnschalige süsse Valencia-,

Hesslna -, Palermo - n . Catania-
Früchte,

per Stück3. 4, 5, 6, 7 u. 8 Pf.
10 Stück 25. 35, 45, 55, 65n. 75 Pf.

bei Abnahme von ICO Stück, sowie in Kisten von
200, 300, 360, 420 u. 714 Stück bedeutend billiger,

feinste Murcia-

Blut - Orangen,
das Beste und Feinste , was darin geboten

werden kann,
per Stück8, 10 nnd 12 Pf.,
10 Stück 75, 95 nnd1Mk. 15 Pf.,

in Kisten von 150, 200 u. 240 Stück bedeutend
billiger,Citronen

per Stück5. 6, 7 und8 Pf.,
10 Stück 45, 55, 65 nnd 75 Pf.,

in Original-Kisten von 160 und 300 Stück zn
bedeutend herabgesetzten Preisen.

Dauer -Karonen Feigen
per Pfd. 15 Pf. per Pfd. 25 u. 30 Pf.Üaiclnüne Ratteln

per Pfd. 35 Pf. per Pid. 25 Pf.
empfiehlt

J. Hornung & Co.,
Telephon 392 3 Häfnergasse 3, Telephon 392

Südtrüchte-Import.

Meine beste Parthie 1897er Wfelas-
wein . eigenes Wachsthum nnd eigener
Kelterung, habe ich soeben im Verkauf.
Ich kann diesen Wein als vorzüglichen
besthekömmlichen Tlsehweln . p. Fi.
60 Pf. ohne Gins, Rani besonders
empfehlen. J . Rapp . Herz. Sächs. Hof¬
lieferant , Weinbau u. WcingrosBhandlune,
Moritzstrasso 31 und Keugasso 18/20. 601

Nicht mehr Goldgasse.

Aechte

Ml-LniM,
innen rotf),

Per Dutzend 1 Mk.,

Murcia Blut-Grangen
die feinilei! der Saison,

per Dutzend von 90 Pf . an.

Otto Blumer,
Ecke Adel heid- und Schierstelnerstraße,

- Telephon 2284. -

GklMiiHeilMiis für Kmtleutk.
je 1 SöpHa u. 2 Sessel,

1 Seiden - Garnitur
1 Tuch-
1 Govelin-
2 Ottomanen mit Moquettbezng,
2 Salonschränke , bell Nnßbaum,

zu bedeutend herabgesetzte» Preisen.
Fenn Rctnecke*

Möbel , und DeeorattonS «Geschäft,
Schwalbacherstraße 33. — Ecke Wrllrisstraße.

Kaiser - Fan oram a.

Ausgestellt vom 1. bis 7. Marz:

Kärnten.Zweite Reise
im malerischen

Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.xxxxxxxxxxxx

Grösst russisch'Hof Spediteurettenmayer»
= Wiesbaden=

Afotheilung 5
für Verpackungen

Fracht - und
Eilgütern.

von

l | f Dieselbe übernimmt es
w Güter aller Art:
o Porzellan, Glas.Hausrath,

Bilder, Spieael, Figuren,X Lüstres, Kunstsachen,Klaviere, Instrumente,
^ Fahrräder , leb.Thiere etc.
X abznholen.zn verpacken.X zu versenden nnd zu
X versichern.X
x
X
X
X 163>
wwwwwv^

Anmeldungen p. Post oder
a. d. Bürean : Rheinstraasc 21.

Telefone No. 2376 u. No. 12.
Leihkisten für Pianos, Hunde

und Fahrräder.

in jeder gewünschten Größe. Farbe und Fa ^on
liefert schnell und billia 428

Wiesbadener LinaMnverk
von JI . Rossi,

3— MmWjse 12.
Wir empfehlen in grosser Auswahl

Woll -Portieren von3 bis 25 Mk. per
Shawis, in allen Farben am Lager Gar-
illncn in weiss und crOme von 4.50 bis
40 Mk. per Paar , Spachtel-Gardinen per
Paar 18 Mk. nnd höher, Stores mit Bilder
von 4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis
20 Mk., Spachtel-Ronleaux mit Einsatz
4, 5, 6, 7, 8 und 9 Mk. 10118

J.&F.Suth, Wiesbaden,
Museumstrnsse 4, Ecke Delaspdestrasse 3.

Tarrag.Portwein
Fl . 95 Ff . , einzel. Fl. 5 Pf. mehr.

Samos 75, b. 12 Fl. 70 Pf. 488
Samos -Auslese 90, b. 12 Fl. 85 Pf,

F . A . Dienstbuch , Herderstrasse 10,
Eier! Eier!

italienische und denlsche,
per Stück 5, 6 u. 7 Pf ., 25 Stück 1.20, 1.45, 1.65.
Pariser Kopfsalat , wöchentlich zweimal ein¬
treffend, per Stück 11 Pf.

C . Mirclinei *,
Wellritzstratze 27 , Ecke Heklmundstratze.

Telephon 216 ».

Fussfeodesi«
Glanzlacke?

in wenigen Stunden glaskart
trocknend, ohne iiat -hzuklclDen.

Oelfarben,
Leinöl—Terpentinöl—Siccativ,

Pinsel , in grosser Auswahl,
ferner 574

Parquetboden-nnd Linolcnmwacbs,
sowie Stahlspäne empfiehlt billigst

5 Metzgergasse 5,
nahe der Marktitrasse.
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